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Ludwig von Thürnſtein 
„ . ene IS 
Lutheriſche Religions ⸗Genoſſen. 


ess S gehet dem Catechiſmo Lu⸗ 

theri wie allen menſchlichen 

| Schrifften, er iſt unvollkom⸗ 

men. Lutherus redet offt ſo von den 

Sachen, wie Er in andern Schrifften 
vorher und nachher nicht redet. 

Was macht aber D. Luthers Cates 


5 chiſmus ſo koͤſtlich? Die heilige Vor⸗ 


ſehung des -HErrn uber dieſen Refor⸗ 
matorem und ſein groſſes Religions⸗ 


Sachen hineingebracht, die dieſer 


Theologus in der Krafft verſtund, 


und mit Macht auszudrucken gewohnt '# 
war/ und die in keinem einigen Religis 
ons ⸗Compendio ſo energie und deuts |! 


lich zu finden ſind als in dieſem Cates 
chiſmo und Lutheri Liedern. 
Er hat auch mehr Vorſichtigkeit 

FF 


; : 
74 


und Weißheit gebraucht, als man 
kaum meynen ſolte, welches aus ſeiner 


Antwort uͤber den erſten Artickel, dar⸗ 


in Er ſich ſorgfaltig gehuͤtet hat nichts 
zu ſagen, was in ſeinen Lehr⸗Liedern 
anders ſtehet, und ſonſt hier und da 
pens die Augen haben, einleuchten 
an. 5 
Lieben Herken! SW bitte Euch 
um unſers Herrn willen, gebraucht 
Euch dieſes Buͤchleins im Seegen, 


welches ich mehr um der mancherley 


Secten im Lande willen als Eurent⸗ 
halben ſo Critiſch ausgefertiget. 
Uberſchlagt alle Euch unnoͤthigeEin⸗ 
lenckungen im lehren und lernen, und 
laßt Eure Hertzen eins werden mit den 
Goͤttlichen Grund⸗ Wahrheiten; fo 
werde ich mich mit Euch vor dem Thron 
des Lammes freuen, daß ich Euch in 
Penſylvanien bey der Lutheriſchen 
Religion habe erhalten koͤnnen. 
Den Wunden des-LAMMES 
ergeben. 
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Das Erſte Haupt⸗Stuͤck. 
Von den H. ehen Geboten 
GOTT S. 


Das Erſte Gebot. 
Du ſolt nicht andre Goͤtter haben, no⸗ 


ben mir. | 
Was iſt das? Wi 
Wir ſollen Gott uber 'alle Dinge 
fuͤrchten, lieben, und vertrauen. 
. Wat i Sett?; 
Frag ſtu werEr iſt : Er heiſt Jeſus chriſt, der 
err Zebqoth; und iſt kein andrer Gott. 
Was heiſt ag Bus Aber alle Dinge 
Das heiſt, ſo lange man ſich vor waß fuͤr⸗ 
2 ſich vor nichts ſo ſehr fuͤrchtet, als fax 
Muß man ſich dann fürchten? 
Nein: die voͤllige Liebe treibet die Furcht 
aus, deft die Furcht hat Pein, und wer ſich 
noch fuͤrchtet, der iſt nicht vollig in der Lie⸗ 
be. 1. oh. 4.18. „ 22 4 
So lange man nun alſo nicht voͤlg 
inder Liebe iſt, und ſich noch vor wah 7 
fuͤrchtet: vor was ſoll man ſich + 1 


(6): - * 
Heiliget den Herrn Zebaoth, laſſet eure 
Furcht und i jou: Eſa. 8, 13. 
ie ſehrt? 
Daß einem die Haut ſchauert. pf. 119/120. 
Wenn? 
1 Wenn man auff boͤſem Wege iſt. 
Führe ich Simmer. biſt du da, bettws | 
ühre gen Himmel, ſo diſt du da, bette⸗ 
b ich Li, in die Hole, ſihe ſo biſt du auch 
d. 139, 8. 
ö Was heißt! ; Gott lieb haben? 
Wenn man Ihn hat, nichts ON Himmel 
und Erden fragen. P 
Womit ee et fi di die Liebe? 
* man an ihn glqubet, wiewohl man 
hn nicht ſiehet. 1. Pet. 1. 8. 
ie kom̃t man zu ber Liede? - 
Sie wird ausge offen ” unſre Hertzen 
W Geiſt. bf . 7 
Wer hat ihn — licbſten* ? 
Went am meiſten vergeben it. Luc. 7, 47. 
Was iſt die Haupt - Urſac dieſer Liebe ? 
Daß er uns geliebet, und ſich ſelbſt fur uns 
dargegeben. Gal. 2:28. | 
Was folgt aus der Liebe? | 
Die treu pay in der * laͤßt er ſich niche 
nehmen. B Weiß h.; 
das 9 wif? 
Er hat geſagt: Hehe. m3 5. Ich wil dich 
nicht verlaſſen, noch verſaͤumen. 
ö W or — . 0 
auf di offnung ich gan 
| {I und ft thu etzen. Was 
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1b: 
Was mehre ? 5 
Und wenn ich dich nur hab um mich, ſo kan 
furwahr mir ganz und gar weder Toh 
noch Teuffel ſchaden. 
Das Andere Geboet. 
Du ſolt den Nahmen des HErrn, dei⸗ 
nes Gottes, nicht unnuglich fuͤhren. 
* Was iſt das?: 
Wir ſollen Gott fuͤrchten u. lieben, daß 
wir bey ſeinem Nahmen nicht fluchen, 
chweeren, zaubern, luͤgen oder truͤgen, 
ondern denſelben in allen noͤthen an⸗ 


rufen, beten, loben und dancken. 
Man hat davor gehalten, es ſey 
eine Verfälſchung der Zehen Worte, daß 
man das vom Bilder⸗Dienſt weggelaſſs 
Zu geſchweigen aber daß es ein Eritiſcher 
Streit iſt, ſo wird das Gebot uberhaups 
mehr zum Zancken, als mit Realität an⸗ 
gewendet. Sind alle Bilder verboten, 
warum hat man denn Cherubim machen 
muſſen? iſt das die Urſach? weil man auff 
Sinai kein Gleichnis Jah hat, ſo hat 

man hingegen nun Gleichniß genug ge⸗ 
n iſt im Fleiſch. 
ete die Bilder nicht an u. diene ihnẽ 
nicht, das iſt die Haupt Sache, und die 
gehoͤrt zum Erſten Gebot. Im übrigen 
fan man in Lutheri Catechiſmo kein aus 

der Arrangement machen als da iſt. 
A4 Wie 


(8) 
Wie giengs vorzeiten mit denFlucern ? 
5 fuͤhrete ſic hinaus und ſteinigte ſie. 
. Moſ,; 24.23. 
Was ſa ſagt Joh. 4 Zauberern? 
ah Theil iſt im Pfuhl der mit Feuer und 
chwefel brennet. Offenb. 21. 8. 
Wer ſind die Lugner ? 

Von Natur alle Menſchen. Alle Men⸗ 
ſchen ſind kuͤgner. ſagt David Pſ. 116. 11. 
Wo bleiben die Luͤgner! 
Drauſſen ſind alle die lieb haben und thun 

die Lügen. Offenb. Joh. 22. 15. 

We? paſſiꝛt im N. T. vo: den g:dſtenLugnee. 
Wer da lqugnet daß Jeſus Gottes Sohn 
iſt. 1. Joh. 2. 22. | 

Wie wird man der Lagen loß? 
Wenn man die Wahrheit erkennet, und die 
Wahrheit uns frey machet. Joh. 8, 32. 
Wie geſchicht das? 


Wenn uns der Sohn frey machet. Joh. 8,536 


Was heißt truͤgen nach dieſem Gebot? 
Wenn man den Schein hat des gottſeeli⸗ 
gen Weſens und man daß es Krafft 
ſeyn muß. 2. Tint. 3. 5 
Wie macht mans wenn man in Noth iſt? 
Hoffet auf ihn allezeit lieben beute, ſchuͤt⸗ 


tet euer Hertz vor ihm auß. Pſ. 62. 9. 


| Welches iſt die groſte ? 

We einen die * — Todes umgeben 

und die Angſt der Hoͤllen treffen.“ | 116,3. 
Iſt das eine ſo große Noth? 


Leben⸗ 


Hiskia ſpricht: ich wm mich ſeuen all mein 
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Er reifſet die Seele aus dem Code. Vf. 


5 ** | 

Lebenlang vor ſolcher Angſt meiner Seelen. 

A. . * IPOOUN 9 
Wie wird man derſelben lof ? 


Man rufft an den Nahmen des Herrn: o 


Herr! errette meine Stele! Pf. 116. 4. 
Was thut der Herr zu erſt? 


116.8 


Was darnach? 


Er waͤſchet uns 15 7 — ab. Offeb. 7. y 


was endlich? 
Pf. 


56. 14. 66.9. lg. 
Welches ift "w beſte Weg erhoͤrlich zu 
ethen 


M das ſo geſegnet 

Das iſt der Weg daß uns Gottes Halffe gs 

zeiget wird. Pſ. 50.23. 

as Dritte Gebot. H | 

Du ſolt den Feyer-Tag heiligen. 
Was iſt das? 


lig halten, gerne hoͤren und lernen. 
Barum iſt die Predigt ſo wichtig? 


10.17, | Wi 
Deſi wie ſollen ſie glauben von dem ſie nicht 


gehort haben, vers, 14. 


A; Wo 


Erhilffet uns daß wir nit mehr ſ0 gleiten. 
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Daf die Dan@ſagnng mi dem bitten und | 
flehen zugleich angebracht wird xDim.2.z.v |. 


Wir ſollen Gott fürchten und leben, 
daß wir die Predigt und ſein Wort 
nicht verachten, ſondern daſſelbige hei⸗ 


Der Glaube komt aus der Predigt. Nom. 


(10) 
Wo mus die Predigt herkomen ?.- 
Aus Gottes Wort. Rom. 10. 44 
Geben denn wohl Leute ihre Sachen 
vor Gottes Wort aus? 
Vor dieſem wars ſo, ſie ſagten : der Herr 
hats geſagt, und der Herr hatte nicht mit 
ihnen geredet. Jer. 23.37. 
Was iſt 15 75 der erſten Liebe in 
5 
Daß man ver ſucht die, o da ſagen st eſehu 
Apoſtel (Boten Gottes) und erfindt, ſie 
find Lugner. Offenb. 2, 2 
| Wis macht eie daß man die Predigt 


raft? 
Man forſchet Acifſi ig in der Schrift ob ſichs 
| alſo verhalte. 
Wo nimt man 77 den Verſtand dar⸗ 
in her 


inne. Toh. nr 
Was nun wit der S chrifft ůbereinkom̃t? 


Wort, ſondern wie es dann wahrhafftig iſt 


als Gottes Wort. x, Thef}. 2. 130 


Hort mans gerne? 


Wer Jeſu. 

[ty das auch an, wer die ſeinen hort, der 

hoͤrt Ihn. Luc. 10. 16. Joh. 15. 20. 

Was hat man fkr einen Nutzen davon 
wenn man fleißig zuhört? 


Man wird ſeelig uber der Aubübung. Jae 
| 1. 25. 1 


| Sojemand will dep Willen thun, der wirds 


Das nim̃t man an, KY als Menſchen⸗ 


Wort angenomen at der 


4 


ee — T 2 — am — 


1 „ 


— — ye. — — * — — 


2 a” 


5 ; 
Das Vierte Gebot. 
Du folſt deinen Vater und Mutter 
ehren, auff daß dirs wohlgehe, und 
du lange lebeſt auff Erden. 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, 
daß wir unſere Eltern und Herren 
nicht verachten noch erzuͤrnen, ſondern 
ſie in Ehren halten, ihnen dienen, 
gehorchen ſie lieb und werth halten. 

Sind beyde Eltern gleichwichtig? 
Ehre deinen Vater der dich geieuget hat, 
und vergiß nicht, wie ſauer du deiner Mut⸗ 
ter worden biſt. Sir. 7: 29. | 

Wie weit geht pas wo allen eiblicey 
| en 

Ihr Kinder ſcyd. 2075 euren Eltern 
in allen Dingen. Epheſ. 6. x, Col. 3.20 


Warum? 
Et iſt dem Herrn gefällig. daſelbſl.: EN, 


Was haben cen e Einen vabey *F; 


zu wiſſen 7): | 
Dif man e 17 dende ſan we 


ters iſt. ? 
Wat | daß dor ein Vater? 
Oer Geiſtliche Vater: Hed. 12. 9. 


Wie h tits, wenn der Heyland und 


die Eltern nicht konnen zuſamen gebracht l ' 


werden? . 1 | 
Do: 2 55 oder E mehy lieber denn 


mich, So 
j% 
: 
3; 


cen) 
*X der iſt mein nicht werth Matth. 10,37 
8 e = Chriſten gegen 
thr 


r Knechte ſeyd gehor am euern lelbli en 
errn! S506 F $ 


Warum 7 
Man dienet dem HerrnChriſto da:nit.v.6,7 
Auch den wunderlichen? 
Nicht allein den gutigen und gelinden, ſon⸗ 
dern auch den wunderlichen. 1 Pet. 2, 18. 


Wenns aber Bruͤder ſind? 
So Go fol man ſie nicht verachten, mit dem 
Schein, daß ſie Bruder ſind; ſondern ſoll 
ihnen A r dienſthar ſeyn, dieweil ſic 
slaubig und gelbe, und der Wohlthat 
sheilha ergo ſind. 1. * 6. 2. Weil ih⸗ 


den die Fansite 8 "ww 
ebo 
801 dicht toͤdten. 


Was iſt das? 
Wir ſollen Gott fuͤrchten und leben, 
daß wir unſerm Nachſten an ſeinem 
Leibe keinen Schaden noch Leyd thun, 


len Leibes⸗Noͤthen. 


Wer iſt ein Todtſ<liger nach der 
Evangeli legung ? 


ngel! 
Wer ſeinen 95 afſet , der iſt ein Tob⸗ 


Dai t. Joh. 3. 15. 
an . 40 apes pe tra wth 


Wer Gott * geſehen noch gekannt hat. 
1. Joh. 4/7. 8.80, 3 


ſondern ihm helfen und foͤrdern in al⸗ 


F ; 
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; g Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, 


I 
Iſt das genug daß n Br uo 


| der nicht | 
Weſt ihr euch nur zu eure _ freunds 


lich thut, was thut ihr ſonderlicher. 


Matth. * 
as fol mandenn mehr thun! 7 
JESUS d liebet eure Feinde, thut 
VF denen die euch haſſen , ſegnet die euch 


Auchen, bittet fur die ſo euch One 


Matth. 5, 45. - 
Wer kan das. 


Wer ein Kind if des HiluliſhenVaters.daf 


Das Sechſte Gebo 
Du ſolt nicht Ehebrechen. 
Was iſt das? 


. 


daß wir keuſch und zuͤchtig leben in 
Worten und Wercken, und ein jegli⸗ 
cher ſein Gemahl lieben und ehren. 

Wo muß man zu erſt keuſch werden ? 


Machet keuſch eure Seelen im gehorſam 
der Wahrheit 1. Pet. 1. 22, 8 d 


Warum mon bn e Seele ſok 7 
Alle Seelen gehoͤren Jeeu ten fepm? 
Brqutigam iſt der muß die Braut haben. 


Joh: 
SE ſtehets daß der Herr JESUS |] 
ein Brqutigam [ſt ? Wi) 
10 7 ſi ), 


ohannes ber Taͤuſſer ſagt : Er Ill 
Wit ver 1 . JE 4 


er des Braͤutigams Stimme. i 


t: in 1 eretigten und Gerichk, 
in Gnade und Barmhertzigkeit, ja im 


Glauben will ich mich mit dir verloben. 


ol. 3/19, 20. 


Auf wie lange! ; 
Auff ewig. ibid. N 
Was iſt das in Gerechtigkeit! 7 


Weil ER ſitzt zur Rechten Gottes und ver⸗ 
tritt uns. Rom. 8.24. 


Wie im Gericht? 
Weil der verworffen iſt, der uns verklages 
Tag und Nacht vor Gott. Apoc. 12, 10. 
| Wie im Glauben? 
Wenn man Ihn nicht geſehn, und doch 
lieb hat, und an ihn glaubet, wiewohl 
man ihn nicht ſiehet, daß man ſich mit 
ungusſprechlierFrende frevet 1. Pet. 1,8. 
Wie machens die keuſche. Seelen? 
Sie lernen ihr Faß behalten e 


und Ehren, nicht in der Luſt⸗Seuche, wie 
die 9 f die von Gott. nit th wiſſen 


1. Theff. WL: 

Y it dat vot en Faß? 
Oer beib prefer Gott han en Leih 
und an eurem Geiſte. 1. Cor, 6, 20. 

Warum muß der Leith fo rein achalten 

een 
Wiſſet ihr nicht oy euer Leib ein Lempel des 
1985 5 Geiſtes iſt. 1. Cor. 6. 79. | 
ie erhaͤlt man das uberhaupt? 

Alles was ihr thut mit Worten oder mit 
Wercken, 


C15) 


Wercken das thut ales im Nahmen des 


Eren JESU. Col. 3.17. 


— 
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Wie ins beſondere! e 


Habt einander brunſtig lieb aus reinem 
Herken. 1. Pet. 1. 22. 


So muß man wohl ledig bleiben, oder 
aus der Ehe gehen? 
Der im Anfang den Menſchen machte, der 
3 OR Man und Weib ſeyn ſolte 0 
atty. 19 
Und, was Gott ;uſafien n gefbgt hat fol 


| kein Meuſch ſcheiden. V 


Kan denn die Ehe 8090 geföhret werden? 
Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden bey 
allen, uud das Ehe⸗Bett e e. 
Hebr. 13. 4. 


4 


Wie ſo : 
Der Mann wird geheili et dure das 
Weib, und das Weib durch den Mann. 


Sonſt waͤren ture Kinder unrein, nun aber 
ſind ſie heilig. 1. Cor. 7. 14. 
Iſt das ſo ein grof Ding um Ehrifili 
Ehe⸗Leute? 
Das Weib i iſt des Mannes Ehre, der Maſt 
aber iſt Chriſtus Ehre. 7. Cor. 11.7. 
Sp mochte ein jedes heyrathen? 
Ein jeglicher wie ihn der Herr berufen hat, 
ſo wandele ex, 1. G 
Iſt Gefahr dabey ? (11. 
Das Wortfaſſet nihLſedermay, Math. 19, 
Wat machen die ledigen keute? 
Sie ſorgen was dem Herrn angehdret. 
. Cor. 7. 32. Sie 


ii (16) 


Sie heiligen ſich an Leib und Geifte. v. 34. | 


Und wie iſts mit den Wittwen? 
Daz iſt eine rechte Wittwe, die einſam iſt, 
die thre offnung auf Gott ſtellet. 1. Tim. 


5. 5. 0. 
Daa Siebende Gebot. 
Du ſolt nicht ſtehlen. 
Wass iſt das? 


Wir ſollen Gott furchten und lieben, 
daß wir unſerm Naͤchſten ſein Geld 
oder Gut nicht nehmen, noch mit fal⸗ 


ſcher Waar oder Handel an uns brin⸗ 
gen; ſondern ihm ſein Gut und Nah⸗ 
rung helffen beſſern und behuͤten. 
Was bekuͤmert ſich denn Gott darum 
wenn man ſeinen Nachſten 

| r Herr 5 an Nader 1 das alles 
1 - The. 15 


eee gerad u 

| ein Gut mehret mit er und UG 

ber der ſam̃let es 

men. Prov. 28. 8. 
JIn was vor einem Sinn? 

Daß er ſam̃le und hauſe und doch dem ge- 
geben werde der Gott gefallet. pred. Sal. 


. 26, 
JZum Exempel? 
Es war ein reicher Menſch deſſen Feld hatte 


wohl getragen 2c. Luc. 12, 16.20. 
* es 


zum Nuten der Ars 
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(17 x1 
Was folgt daraus? 
So gehts wer ihm Schaͤtze ſammlet und iſt 


nicht rich in Gott. Luc. 12. 21. 


Warum haben die Kinder Gottes ſo 
wenig Verſuchung zu Reichthum? 


Sie dencken an das Wort des Herrn: geben 
iſt ſeliger denn nehmen. Act. 26. 35. 


| Das Achte Gebot. 

Du ſolt kein falſch Zeug niß reden wie⸗ 

der deinen Nächſten. 5 
Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fuͤrchten und ab 


ben, daß wir unſern Naͤchſten nicht 


faͤlſchlich beluͤgen, verrathen, affterre⸗ 
den / oder boͤſen Leumund machen; 


ſondern ſollen ihn entſchuldigen, guts 
von ihm reden und alles zum beſten 


kehren. 

Wie ſiehts ums beluͤgen aus? 
Daniel ſprach zu den Richtern, die die 
Suſanna belogen haben: du Cana ans 


Art ꝛc. Hiſt. Suſan. v. 56. 


Was ſagt die Sthrifft von Verrithern 7 
Es ſey ein Zeichen der letzten Zeit. 2. Tim. 


3. 4 
| Was beweiſets ? 
Daß die Liebe erkaltet iſt bey vielen. 
Matth. 24. 12. 
Was ſagt die Schrifft vom Affterreden 7 
Wer ſeinem Bruder affterredet "i 5 
theile 


. 
eilet ſeinen Bruder, der affterredet dem 
eſe und urtheilet das Geſetz. Jae. 4. 11. 


6 


Was ſagt die Schrifft vom bdſen Leu- 


mund machen? 


Liget nicht * einander lieben Bruͤ⸗ 
der! Col. 3 


Wie follen ſich Chriſten verhalten 


wenns ihnen ſo geht? 
ührt einen guten Wandel unter den 
eyden, 457 die von euch affterreden 
als von Uebel thaͤtern, eure gute Wercke ſe⸗ 
hen, und Gott preiſen. x Pet. 2.12. 
Wenn man alles zum beſten kehren will, vor 
was fol man ſich darbey huten? 
— iebe nicht falſh ſey . - 
Daf man das arge A pts dem guten 
epfalle. Rom. 72.9. 

Worinnen kan man dieſe Liebe vor- 
+ FF nehmlich uben ? 
Haß wenn ein Bruder irret von der 
Wahrheit, man ihm zurechte helſſe. Jac. 5, 


19. 
Und, ſ⸗ jemand von einem Fehler uͤber⸗ 
| 3 ſo helffet ihm wieder Inrech! mit 
ſanfftmüthigem Geifte. Gal. 6 


Weñ aber einer ſchon Strafe verdie⸗ 


net hat? 
Wenus keine Suͤnde zum Tode iſt, ſo mag 
man doch fur ihn bitten. x. Joh. 5. 16. 
Wenns aber biſ zum Tode wire, wor⸗ 
auf muß man noch dencken? 
Dat man auch alsdann bitten darf, dof 


F 


\ 
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wenn jemand dem Teufel muß übergeben 
werden zum Verderben des Fleiſches. 


Nachſten Hauß. 


-Liſt nach ſeinem Erbe oder Hauſe ſte⸗ 


dafſſelbige zu behalten, forderlich und 


ihm reden und ſagen: ſo ſpricht der Her: 


lecken. und Ahab ſprach zu Elia; haſty 
ſprach: ja! ich hab dich funden dar 


(19) 3 
der Geiſt ſeelig werde am Tage des Hertn, 


I Cor. 4. 5. 


5 i 
Das Neunte Gebot. 
Du ſolt nicht begehren deines 


„Was iſ dae 
Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, 
daß wir unſerm Nachſten nicht mit 


hen, noch mit einem Schein des 
Rechten an uns bringen, ſondern ihm 


6 


dienſtlich ſeyyn. 1 
An was für einem Exempel kan man 
die deutlichſte Erklaͤrung von dieſem 
Sebot haben? 1 
An Naboths und Ahabs. 1. B. Konig, 
1. 1.1 9 
a Wie ward Ahab geſtraft? 
Siehe. 1. B. Koͤn. 22. von 19, b. 
So ſpricht der Here: Du haſt todt geſchl - 
gen, dazu auch eingenomen . Und ſolt mis 


an der Stätte da Hunde das Blut Nabaths 
eleckt haben, ſollen auch Hunde dein Blu 


nden? er aber 


= 
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mich ie deinen Feind er 
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8 
daß du verkauft biſt: nur üͤbels zu than fir 
dem Herren Siehe! ich will Ungln> uber 


dunde ſollen Iſebel freſſen an der Mauren 
Jeſriel. Wer von Ahab ſtirbet in der 
ſtapt, den ſollen die hunde freſſen, und wer 
auf dem felde ſtirbet, den ſollen die vogel 


unter dem himmel freſſen. I 


2. König. 9. 24. 26. Aber Jehu faſſe⸗ 
te den Bogen, und ſchoß Joram zwiſchen 
# Armen, daß der Pfeil durch ſein Hertz 
Qus5fuhr, und fiel in ſeinen Wagen. Und er 

prac zum Ritter Bidekar: nim und wirff 
Ihn aufs Stuck Ackers Naboths des Jeſree- 
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£ 
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einem Wagen ſeinem Vater Ahab nachfuh⸗ 
kt / daß der Herr ſolche Laſt uber ihn hub. 
Pas gilts, ſprach der Herr: Ich wil dir 
das Blut Naboths, und ſeiner Kinder, das 
ich geſtern ſahe, vergelten auff dieſem Acker. 
So nimm nun und wirff ihn auf den Acker, 
nach dem Wort des Herren. > 

Brief 


. Koͤnig. 1e. 7. b. 10. Da nun der 


= 


en. Denn ich gedencke, daß du mit mir auf 


— 
. 


ten ibre Haͤupter in Kdrbe, und ſchickten ſte 


habeſt Abraham reich gema 


tir) 
in ihnen kam, nahmen ſie des Königs Sdhs 
ne, und ſchlachteten ſiebenzig Man, und le 


zu ihm gen Jeſreel. Und da der Bote kam 
und ſagets ihm an und ſprach: ſie haben 
die Haupter des Kdniges Kinder gebracht, 
ſprach er: leget ſie on zween Hauffen vor 
die Thur am Thor, biß morgen. Und des 


Morgens da er ausgieng, trat er dahin 


und ſprach zu allem Bolck: thr wolt ja rech 
haben, ſiehe! habe ich wider meinen Herr 


einen Bund gemacht und ihn erwuͤrget, 
wer yat dañ dieſe alle geſchlagen? So erken⸗ 


net ihr ja, daß lein Wort des a iſt auf 
die Erde gefallen, das der Herr geredet hat 
wider das Hauß Ahab, und der Herr hat 
gethan, wie er geredet hat durch ſeinen 


Knecht Elia. 


Wie erklährten ſich ſo ger die Apoſtel 
hierin gegep dic unger?! 
Hiltteſt by es doch mdgen behalten, und 


da es verkauft war, war es noch in deiner 


9 Ack. 5, 14. 
Was fuͤr 1 Ruhm haben ſie in dem 


IG habe euer keines Silber, noch Gold, 


| noch Kleid begehret. Act. 20, 33. 


Denn aber jemand ſein Hauß bien; 
aß antworten die Knechte 


Herren? 
FA fog 


ch wills nicht, 10 du ni 
Wien | 
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Warum iſt man denn ſo feil mit allem? 
Man hat gelernet in dew man iſt, ſich 
begnügen lafſen. Phil. 4. 17. 
Das Zehende Gebot. 
Du ſolt nicht begehren deines 

Naͤchſten Weib, Knecht, Magd, 

Vieh, oder alles was ſein iſt, 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fuͤrchten und lie⸗ 
ben, daß wir unſerm Naͤchſten ſein 
Weib, Geſinde, oder Vieh, nicht ab⸗ 
ſpannen, abdringen, oder abwendig 
machen; ſondern dieſelbige anhalten 

daß ſie bleiben, und thun was ſie 

ſchuldig ſind. 7 

Was haben die * — kehrer unter 
andern vor ein Kenn⸗Zeichen? 
Haß ſie umher ſchleichen in die Haͤuſſer, 
und fuhren die Weiblein gefangen mit Sun- 
den beladen. # Tim. 3, 6. 

Was that der Engel des Herrn? 

Er ſprach zur Hagar: Wo komſt du her, 

und wo wilſt dn hin? da antwortete Ha⸗ 

gar: Ich bin von meiner Frau Sarai ge⸗ 
ohen. Da ſprach der Engel des HEren 

zu ihr: Kehre um wieder zu deiner Frauen 

und demüthige dich unter ihre Hand. 

x Moſ. 16, 8.9. 

1 as lerne ich aus dieſen Worten! 

Gehe hin und thue desgleichen. kuc. 20 37. 


| 
| 
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Was ſagt 


mu 


Es ſpricht: Nun kreu 
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Die wercke kommen gewißlich 


(23) 1 
nun Gott zu dieſen 
Geboten allen: 
In alten Teſtament ſagt er: Joh des 


Herr dein Sott bin ein eiferiger Gott, der 


da heimſuchet der vaͤter Miſſethat an den 


vielen tauſenden die mich lieb haben, und 


meine Gebote halten. 2 B. Moſ. 20, 5.6. 


Was ſagt er im Reuen? 1 
Du ſolt Gott deinen Herrn lieben von 
gantzem Hertzen, von gantzer Seele und von 


gantzem Gemuͤthe, das iſt das erſte Gebot; 


das andre iſt dem gleich: du ſolt deinen 

Maͤchſten lieben als dich ſelbſt. In dieſen 

zweyen Geboten hanget das gantze Geſetz 

und die Propheten. Matt. 22, 37.40. 
. Was ſagt Lutherus ? 

Die Gebot all uns gegeben ſind, daf dn 


deine ſund o Menſchenkind erkennen ſolt 


und lernen wol, wie man vor Gott leben ſol 
Was lernet man zuerſt ? an 
Es iſt mit unſerm thun verlohrn, verdie⸗ 
nen doch nur eitel Zorn. | 
Was ſpricht alſo das Evangelium? 
0 b zum Creutz her zu, 
im Geſetz iſt weder Raſt noch Ruh / mit al⸗ 
len ſeinen Wercken. 
Sind denn die guten Wercke zn ver- 


werfen? | 

= 1 | her aus 
einem rechten glauben, den das nicht rechter 
1 5 glaube 


kindern biß ins dritte und vierte Glied, die 
mich haſſen, und thue barmhertzigkeit an 


620 5 
glaube wir, dem man die werck wolt rau⸗ 
ben, doch macht allein der glaub gerecht, die 
wercke ſind des Naͤchſten knecht, dabey wir 

glauben mercken. 

Was war das, was Gott von allen den 
gebotten ſagte im alten Teſtament? 
Gott drguete zu ſtrafen alle die dieſe gebot 
übertreten, darum ſollen ſie ſich fuͤrchten 
f r ſeinem zorn, und nicht wieder ſolche Ge⸗ 
ot thun. Er verhieß aber Gnade und alles 
2 + allen, die ſolche Gebot halten, darum 


ten ſie ihn auch lieben und vertrauen und 


gernethun nach ſeinen Geboten. 
Was ſagt Gott im neuen Teſtament? 
Wenn ihr alles gethan habt, was euch 


Knechte, wir haben gethan, was wir zu thun 
ſchuldig waren. Luc. 17, 1. 
Iſts den umſonſt, daß man Gott diene? 2 
Wer ihn liebet, wird ſein Wort halten, 
und ſein Vater wird ihn lieben, und ſte 


* 


ihm machen. Joh. 14,23 
Gehts denn an? 

Steines ebote ſind nicht wehr 

Wie e 1 den en 


Sic loben / = aich ch br 15 ſondern | 
Chriſtus lebet in ihnen, en was f ſie leben im 
Flei 


ip 
mw 


das leben ſie im Glauben de. 
nes Gottes, der fie geliebe hat, und f 
ki he dargegeden: 8 „ 20. 


— 


befohlen iſt, ſo ſprecht: Wir ſind unnuͤtze 


Joh . | 


werden zu ihm kommen, und ee 50 5 


1 


| 
| 
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| . 

| Muͤſſen denn ſolche Gottſeelige Leute 

noch von Gott ſeiner Gnade leben? 

| Sie geben die Gnade Gottes nicht weg, 

| denn wenn durchs Geſetz die Gerechtigkeit 
koͤmmt, ſo iſt Chriſtus vergeblich geſtorben. 

2309. 2, 41. 76 
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Das andere Haupt⸗Stuͤck. 

Von den dreyen Haupt⸗Articuln 

des Chriſtlichen Glaubens. 
Der erſte Articul. 

Von der Schoͤpfung. 


Wie lautet er: 
Ich glaube an Gott den Vater, al⸗ 
| machtigen Schoͤpfer Himmels und 
der Erden. N 
Was iſt das? i | 
Ich glaube, daß mich Gott erſchaf⸗ | 
fen hat, ſamt allen Creaturen, mir Leib 
und Seel, Augen, Ohren und alle 
Glieder, Vernunft und alle Sinne 
gegeben hat, und noch erhaͤlt: Darzu 
Kleider, Schuhe, Eſſen, Trinken, 1 
aus u. Hof, Weib und Kind, Acker 
Vieh u. alle Guter mit aller da 
u. Nahrung des * u. Lebens 1 
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lich und taͤglich verſorget, wider alle 


Faͤhrlichkeit beſchirmet, und vor allem 
Uebel behuͤtet und bewahret; Und das 
alles aus lauter vaterlicher Goͤttlicher 
Gure u. Barmherzigkeit, ohn all mein 
Verdienſtu. Wuͤrdigkeit. Deß alles 
ich ihm zu dancken, und zu loben, und 
dafur zu dienen, und gehorſam zu ſeynn 
ſchuldig bin. Das iſt gewißlich war. 
Der Erſte Artickel. 
Wer hat alles gemacht? 
SoOtt. Ebr. 3, 4. 
Wen nennt Lutherus ſo? 
Oer Schoͤpfer aller Creatur, der nahm 
an unſere Natur, verachtet nicht ein armes 
Weib, zu werden Menſch in ihrem Leib. 
Wie kommt kutherus dazu? 
Er redete, was er wuſte, und zeugete, 
was er geſehen hatte. Joh. 3, 11. 
Woher wuſte er das? 
Daß alle Dinge durch das Wort, das 
Sie ward, gemacht find, und ohne daſ- 
elbe nichts gemacht ift, das ſagt Joh. 1,3. 
Was hat er mevr => der Schrifft 
* geſehen 
Daf durch Ihn alles geſchaffen iſt, das 
im Himmel und auf Erden iſt, das Sicht⸗ 
bahre und Unſichtbahre, beyde die Thronen 
und Herrſchafften, und Fuͤrſtenthuͤmer, 
und Obrigkeiten, es iſt alles von ihm und zu 
Ion geſchaffen. Col. x; 16. "i 
em 


(27) 

Wem ſchreibt denn das alte Teſta⸗ 
ment die Schoͤpfung zu? 
Vom Sohn heiſts: du o G Ott haſt dis 
Erde gegründet, und die Himmel ſind dei⸗ 
ner Hande Wercke pſ. 102, 26. coll. Ebr 1,10 

Wer iſt alſo der eigentliche 

Schoͤpfer aller Dinge? 

Die Vaͤterliche Krafft regieret von End 
zu Ende, kraͤftig aus eigner Macht. 

Was iſt Er mehr? 

Er iſt auch der Selbſt⸗Erhalter aller Din⸗ 

ge mit ſeinem Macht⸗Wort. Ebr. x, 3. 
Wie kommt denn der Vater dazu, daß 

man ihn Schoͤpfer nennt? 
1. Weil unſer Gott und ſein Vater ei⸗ 
nes ſind. Joh. 10, 30. 

2. Weil Ihn der Vater nicht allein laͤſ⸗ 
ſet, weil Er immer thut was Er gerne hat 
Joh. 8, 29. 

Weil der Vater die Welt geliebet bag, 
daß er ſeinen eingebohrnen Sohn hergab, 
auf daß alle, die an ihn glaͤuben, nicht vers 
lohren werden, ſondern das ewige Leben 
haben. Joh. 3, 16. 
Wer fan aber das mi it Berſtand 
agen! IF 
Niemand, als wem Feſus des Vaters 
Rahmen hat kund gethan. Joh. 125.26. 
Was iſt alſo bey der Geheimniß vollen 
Wahrheit zu bedencken, daß Gott der 
Vater allmaͤchtiger Schoͤpfer iſt? | 
Daß man den Nahmen | des Herrn ſeines 
Gottes nicht unnuͤtzlich führe denn der 
B 2 HErr 


118 (28) 
SeErr wird den nicht ungeſtraft laſſen, der 
ſeinen Nahmen mißbraucht. 2. Moſ. 20,7. 
Und was iſt das ſicherſte vor jeden 
wenn man von der Schoͤpfung 
4 reden will?  _ 

Wie ſtehet geſchrieben, wie lieſeſt du. 
Luc. 10, 26. ä 
Wie ſtehets denn geſchrieben? 

Vom Sohn heiſts, du o Herr haſt die 
Erde gegrundet und die Himmel jind deiner 
Hände Wercke Ebr. 1, ro. 

Was giebt Jeſus ſeinen Leuten vor 
einen Rath, wenn ſie um etwas 

3 bitten wollen? 

| So ihr den Vater etwas bitten werdet 

in meinem Nahmen, ſo wird ers euch geben. 

4 Joh. 16, 23. 1 

1 Und was iſt bey der Specification aller 

[ 

| 

: 


bittbahren Dinge zu mercken? 
Ihr ſolt nicht ſorgen und ſagen: was 
werden wir eſſen, was werden wir trincken, 
und womit werden wir uns kleiden. 
Z F Matth. 6, 31. 32. 
| Solte ſich aber auch Gott um die Klels 
. nigkeiten bekümmern? 
Kauft man nicht zween Sperlinge um ei⸗ 
nen Pfennig, noch faͤlt derſelben keiner auf 
die Erde ohne euren Vater. Luc. 10. 29. 
th Wie kommt aber der erſte Artickel da⸗ 
bet zu rechte? : 

Daß der Vater geehret werde in dem 


Sohne. Joh. 14, I3. 
Der 
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Der Andere Artickel. 


Ich glaͤube an Jeſum Chriſtum ſeinen 
einigẽ Sohn, unſern Herrn, der empfan⸗ 
gen iſt von dem Heiligẽ Geiſt, gebohren 
aus Maria der Jungfrauen, gelitten 
unter Pontio Pilato, gecreukiget, ge⸗ 
ſtorben und begraben, niedergefahren 
zu der Hoͤllen, am dritten Tage wieder 
aufeꝛſtandè von den Todten, aufgefah⸗ 
ren gen Himmel, ſitzet zu der Rechten 
Gottes des allmachtigen Vaters, von 
dannen er kommen wird zu richten die 
Lebendigen und die Todten, 

Was iſt das? 
ch glaube, daß Jeſus Chriſtus / 
wahrhafftiger Gott, vom Vater in 
Ewigkeit gebohren, und auch wahr⸗ 
hafftiger Menſch von der Jungfrau⸗ 
en Maria gebohren, ſey mein Herr, 
der mich verlohrnen und verdammten 
Menſchen erloͤſet hat, erworben, ge⸗ 
wonnen, von allen Suͤnden, vom Tod 
und von der Gewalt des Teufels, nicht 
mit Gold oder Silber, ſondern mit 


ſeinem heiligen theuren Blut, und 
B 3 mit 
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mit ſeinem unſchuldigen Leyden und 
Sterben, auf daß ich ſein eigen ſey, und 
in ſeinem Reich unter Ihm lebe, und 
Ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, 
Unſchuld, und Seeligkeit: gleich wie 
Er iſt auferſtanden von den Todten, 
lebet und regieret in ewigkeit. Das 
iſt gewißlich wahr. 


Sage mir doch uberhaupt was das iſt: 
glauben? 
Sich halten an den, den man nicht ſiehet, 
als ſaͤhe man ihn. Hebr. 11, 27, 
Sage mir doch, was das ins beſondere 
iſt, an Jeſum glauden? 
Wenn einem iſt, als {dhe man die Naͤ⸗ 
gelmahl, und legte die Finger in die Nagel- 
mahl, und legte ſeine Hand in Jeſu Seiten. 
Joh. 20, 25. | 
Warum heiſt Er Jeſus ? 
Weil Er ſein Volck errettet. Math. 1.87 
Warum heiſt Er Chriſtus ? 
Weil thn Gott, da Er ſein Gott ward, 
mx als ſeine Mitgenoßen geſalbet hat. 
ebr. 1.9. 
Wenn ward ſein Vater ſein Gott? 
Da Gott Menſch ward. 


Wenn 


(31) i 
Wenn war er zuvor von Gott dem 
Vater gezeuget worden? 
Von Stund an. Pf. 2. 7. 
Wenn war das? 


Ehe Er die Ewigkeiten geſchaffen hat. 


Hebr, 1, 2. 
Wie ſo ?- 


Er iſt thr Vater. Jef. 9. 6. 
Wer iſt der Ewigkeiton ihr Vater? 
Das Kind, das uns gebohren iſt, des 
Sohn, der uns gegeben iſt. ibid. 
Zu was hat ihn denn Gott gezeuget? 
Zum Schimmer ſeiner Herrlichkeit, zum 
Contrefait ſeiner Perſon, zum SelbſtEr⸗ 
halter aller Dinge. Hebr. x. 3. 8 
Auch zum Verſoͤhner der gantzen 
| Welt? Bak 
Nein, denn niemand nahm ſein Leben von 
ihm: er hatte es Macht zu laſſen und wieder 
zu nehmen. Joh. 10. 18. 5 
Wie verhielt ſich denn ſein Vater bey der 
| Sache? 


Er hatte die Welt ſo lieb, daß er ſeinen 


Sohn hergab, den einigen, und den Sohn 
daß er ſein Leben ließ. Joh. 3, 16. u. 10, 17 


Und Er hatte alle ſeine Freude an ihm. 


Matth. 3, 17. THe" 
Wars denn in den tiefen Ewigkeiten auch 
bekannt, daß er die Welt exldſen würde? 

O ja, denn Gott hat uns erwehlet in Chri⸗ 

ſto, ehe der Welt Grund geleget war, und 

hat von Ewigkeit her unſere Rahmen ins 


U. (32) 
Buch des geſchlachten Lammes geſchrieben. 
Offend. 13, 8. e 
Wie iſt Er denn in die Welt kommen? 
Wie die Kinder. Hebr. 2. 14. Fleiſch und 


Blut haben, iſt ers gleichermaſſen theilhaf⸗ 


tis worden. 
Hat Er ſic darzu reſolviren koͤnnen? 
Ob Er wohl in Gottlicher Geſtalt war, 
— ers nicht fur einen Raub, Gott gleich 
ſeyn; Sondern guſſerte ſich ſelbſt, un nahm 
Knechtes Geſtalt an, ward gleich wie ein 
ander Menſch, und an Geberden, als ein 
Menſch erfunden. Er niedrigte ſich ſelbſt 
und ward gehorſam bis zum Tode, ja 
zum Lode am Creutz. Phil. a, 6, 6.8. 
Wie lange aͤuſſerte Er ſich der allge⸗ 
waltigen unumſchraͤnckten Gott⸗ 
heit, und regieret als Menſch? 
So lange, bis der Vater alle ſeine Feinde 
unter ſeine Fuͤße geleget hat. 1. Cor. 15.25. 
Wo halt er ſich indeſſen auf? 
Zur Rechten des Majeſtaͤtiſchen Throns 
in der Hoͤhe. Hebr. 1. 3. Setze dich zu mei⸗ 
ner Rechten, bis ich deine Feinde zum Sche⸗ 
mel deiner Fuße lege. Pſ. 110. 1. 
Wer hat ihn auf die Welt gebohren ? 
Ein Weib. Gal. 4, 4. 
| Wie hteſ ſie. ? 
Maria. Luc. 1. 27. 
Wie wurde Er aber erzeuget ? 
Der Heilige Geiſt kam über ſie; und die 
Kraft des Hoͤchſten uͤberſchattete ſie. * : 
35. Wa 
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Was lleſet man of EAR von ihm ? 4 
Daß Jeſus geſtorben ſey fur unſre Suns 
den, und daß Er begraben ſey, und daß ee 
* N ſey am dritten Tage, nach der 
Schrifft. 1. Cor. 15, 3. 
Wie iſt dir der Herr Jeſus? 
Mein Herr und mein Gott. Joh. 20. 28 
Was biſt du? 
Ein ſundiger Menſch. uc. 5, 8. 
| Wem dieneteſt du? 
Dem Verderben. 2. Pet. 2, 19. 
An wen wareſt du ver heyrathet 7 
Ans Geſetz der Sunden. Rom. 7. 1. b. 6. 
Wie biſt du davon fonmen #9 


Durch Jeſu an =" + Roͤm. 7,4. 


Chriſtus hat mich 12 et vom Fluch des 
Geſetzes, da Er ward tin? (ud hg _ 
Gal. 3, 13. | 


Wo ? 
Als er far meine Noth am Creutze ſich ſo 
wilde geblutet hat zu todt. | 


Weß biſt du nun? 
Eines andern. Rom. 7, 4. 
Wer iſt das? 
Mein Herr Jeſus Chriſtus, der fur mi - 
eſtorben iſt, auf daß i: 1 end oder 
10 She. zugleich mit ihm leben ſoll. 
ſ. 5,9. 10. 
Was ſoll man dabey wohl 
dedencken? 
Daß man nicht ut vergaͤnglichem — 
5 ; 


1 (34) 
ber oder Gold erldſet ſey, ſondern mit dem 
theuren Blute Chriſti, des unſchuldigen und 
unbefleckten Lammes. 1. Petr. 1, 18. 19. 
In was fur einem Zuſtand befin⸗ 
deſt du dich alſo? 
Ich bin errettet von der Obrigkeit der 
Finſternuͤß, und verſetzt ins Reich des Soh⸗ 
nes der Liebe, an welchem ich habe die Er- 
loͤſung durch ſein Blut, nemlich die Verge⸗ 
bung der Sunden. Col. 1, 13, 14. 
Wie gehets zu in dem Reich 
In dem Reich dieſes Koͤniges hat man 
das Recht lieb. Pp. 99, 4. 
Worin beſtehts? | 
. | Nicht in Eſſen und Trincken, ſondern in 
Serechtigkeit, Friede und Freude im Heili- 


gen Geiſt. Rom. 14, x7. 
Wen dienet man? 
Chriſto, Rom. 14, 1. 
EM Gern oder ungern? 
Mit Freuden. Pf. 100, 2 IN 
/ Wer jſt uns von Gott zur Gerechtig⸗ 
| keit gemacht? 
Chriſtus. I. Cor. I, 30. 
Wer zur Unſchuld ? 
Ehriſtus, 


Wer zur Seeligkeit? 
Chriſtus. 


Und was folgt daraus? 
Daß gleich wie Chriſtus iſt auferſtanden 
bon den Todlen, ialſo ſollen auch wir in ei⸗ 
Bem neuen Leben wandeln. Rom. 6, 5 4 


| 033) 
Der dritte Artickel. 
Ich glaube an den Heiligen Geiſt, 
eine heilige Chriſtliche Kirche, die Ge⸗ 
meinſchaft der Heiligen, Vergebung 
der Suͤnden, Auferſtehung des Flei⸗ 
ſches und ein ewiges Leben, Amen. 
Was iſt das? 
Ich glaube, daß ich nicht aus eige⸗ 


ner Vernunft noch Kraft an JEſum 


Chriſtum meinen Herrn glauben 
oder zu ihm kommen kan, ſondern der 


lium berufen, mit ſeinen Gaben eꝛleuch⸗ 


tet, im rechten Glauben geheiliget und 
erhalten, gleich wie er die gantze Chri⸗ 

ſtenheit auf Erden beruft, ſammlet, er⸗ 
leuchtet, heiliget, und bey JEſu Chri⸗ 


ſto erhaͤlt im rechten einigen Glauben. 
In welcher Chriſtenheit er mir und 
alle Glaubigs taͤglich alle Suͤnde reich⸗ 
lich vergibt, und am juͤngſten tage mich 
und alle Todten aufeꝛ wecken wiꝛd, und 


mir ſamt allen Glaubigen in Chriſto 
JeEſu ein ewiges Leben geben wird, 


as iſt gewißlich wahr. 
Wie weit kan uns die eigene Vernunft 
5 bringen? 
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H. Geiſt hat mich durch das Evange⸗ 
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LOTT | 
Daf wir Kinder des Zorns bleiben, wie 
die andern. Epheſ. 2, 3. 
Wie weit bringt uns die eigene Kraft? 
Daß wir muͤde und matt werden und fal- 
len. Je. 49,309. 3 : 
-  Woznhilft uns der Heilige Seiſt? 
Was kein Auge geſehen, kein Ohr gehoͤ⸗ 
ret und in keines Menſchen Hertz kommen 
iſt, das hat uns Gott offenbahret durch ſei⸗ 
nen Geiſt. 1 Cor. 2, 9. 10. 
fl Wer i{ das? 
Kein Menſch, ſondern Gott, Aet. 5, 4. 
Der Geiſt, der vom Vater ausgehet. 
Joh. 15, a6, a | ; 
Iſt der Heilige Geiſt, der vom Vater 
ausgehet, Gott? ; 
Freylich, darum iſt der heilige, der in Ma⸗ 
ria gebohren ward, GOttes-Sohn genen⸗ 
net worden. Luc. 1, 5. 
Was war denn ſeine Verrichtung bey 
dem GOttes Sohn? 
Daß Er auf ihm ruhete. Ef, 11, 2. 
Daß Er ihn fuͤhrete. Math. 4, 1. 
Daß JEſus in ſeiner Krafft aus u. eingieng 
Luc. 4, 14. Act. 10, 38. daß Er ihn endlich 
am Creutze zum Sünd⸗Opfer machte, das 
ewig gilt, und ihn im Nahmen der gantzen 
Welt abſolvirete. x Tim. 3, 16. 
Was iſt ſeine Haupt⸗Verrichtung ſeit 
dem der Sohn Gottes gen Him⸗ 
mmel gefahren iſt ? 
Daß Er von ihm jeuget. Joh. 15, 3 . 


C9). 
Auf was Wetſe? - - 

Er M. die Welt, daß die Sünde 
darin beſtehet, def ſie uicht an JEſum 
glauben. Joh. 16,9 

Weſſen Werck iſt unſer Glaube * 
Gottes Were, Joh. 6, 29. 

Welcher Gditlichen per ſon eigentlich ! 

0 Deſſelben einigen Geiſtes, 1 Lor. 12,77, 

p dann niemand kan Jeſum einen HErrn 

4 heiſſen ohne durch den DeiligenGGeiſt. daſ. v. 3 
Wodurch hat Er uns beruſen ? 

Durch das Wort der Wahrheit! im Evatts 
gelio, das zu uns kommen iſt, wie auch in 
| alle Weit. Col. 1, 5. . 
| Bon wem kommen alle Gaben? 
Er theilet einem jeglichen mit, wie viel Ex 
will. x Cor. 12, 17. 

Von wem kommt unſere Heiligung her! 
Jeſus ſpricht : Ich heilige mich ſerbſt für ſie, 
auf daß auch ſie geheiliget ſeyn in dern 
Wahrheit. Joh. 27, 19. N 

Werr wurcket fie aber? 
Der Geiſt heiliget. Nom. 7, 4. 

Wor®n iſt dre Chriſtenheit zu erkennen? 
Wo die Menſchen an ues und andern 
Orten anruffen den x amen un Jy: Excn 


x Cor. 12. 
, Wie heiſt ber Nahme ! 
JEſus. 5 
Warum denn nicht ſo wohl a an den Na 3. - |: 
mien, den Er als Gott hat? MW 
Weil den niemand verſteht als Er ſc] — 


Offenb. 19, 12, 27 


(33) 
'Wo find die Kinder Gottes, die den Nah⸗ 


men Jeſus anruffen? 
Sie ſi nd noch in der Welt. Joh. 17, 11. 
Wer bringt ſie in Ordnung! ? 
Der heilige Geiſt. Act. 20, 28. 
Hat Er auch Zeit genug darzu? 
Er bleibt ja ewiglich bey ihnen. Joh. 14,16. 
Wie viel ſind Glauben? 
Ein Glaube. Epheſ. 4, 5. 
An wen? 
An den HErrn Jeſum. Aet. 16. xx. 
Wer vergiebt die Suͤnde? 
Wer den heiligen _ __ Joh.20,22.22. 
ie ſo 
Jeſus ſpra zu ſeinen Juͤngern: Nehmet 
hin den heiligen Gets, welchen thr die 
Sunde erlaſſet, denen ſind ſle erlaſſen, und 
5 57 ihr ſie behaltet, denen ſind ſie be⸗ 
halten. daſ. 
Werden den Glaͤubigen auch noch 
Suͤnden vergeben? 
Johannes ſchreibt: Kindlein, ich ſchrei⸗ 
De euch, daß euch die Suͤnden vergeben wer⸗ 
den in Jeſu Rahmen. 1. Joh. 2.12. 
| Vomit bringen ſie denn thre Zeit in 
| der Welt zu ? 
Sie gehen hin und weinen, und tragen 
edlen Saamen, uud kommen mit Freuden 
und bringen ihre Garben. Pf. x 26, 6. 
Wir fleißigen uns, ſo lange wir hie wallen 
daß wir An wohlgefallen. 2. Cor. 5,9. 


Was 


erſtehen unverweflich. 


Was 27 


Wir gehen aus dem Leibe, und find ds 
heim bey dem Herrn. Daſ. v. 8. 
Wo bleibt der Leib? 
Der ruhet auf Hoffnung. 
Wie kriegen wir ihn wieder? 
Er wird geſaͤet verweßlich und wird auf⸗ 
Es wird 1 — ein 
naturlicher Leib und wird auferſtehen ein 
geiſtlicher Leib. 1. Cor. 15, 42, 44. 
Was hat et vor 1 2 Bewandniß da⸗ 
mit 
Weil der Geiſt, der Jeſum von den Todte 


auferwecket hat, in uns wohnet, ſo wird 
auch der Geiſt des, der Jeſum von den Tod⸗ 


ten auferwecket hat, unſere ſterbliche keiber 


lebendig machen, um des willen: weil ſein 


Geiſt in uns wohnet. Rom. 8, 11. 
Wenn iſt denn das alles ſo ausgemacht 7 
Wer Ohren hat, der hoͤre, was der Geiſt 
den Gemeinen ſagt. Offend. 3, 23. 
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Das Dritte Haupt⸗Stuͤck. 
Von Gebeth des HErrn oder heiligen 
Vater Unſer. 


Vorrede. 


Vater Unſer der dy biſt im Himmel. 
Was 
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{0483 
Gott will uns damit locken, daß wit 
glauben ſollen, er ſey unſer rechter 
Vater, und wir ſeine rechte Kinder, 
aufdaß wir getroſt u. mit aller Zuver⸗ 
ſicht ihn bitten ſollen, wie die lieben 
Kinder ihren lieben Vater. 
Wen hat der liebe Heyland gemeint? 
Ohne Zweiffel ſeinen Himmliſchen Vater 
Ich dachte der Kerr Jeſus ware 
eigentlich der ewige Vater? 
Das iſt er auch Jef. 9, 6. 
Iſts aber einerley, ob man ſich dem 
Vater, oder dem Heyland, in etwas 
ahnvertrauet? : 5 
Water ! in deine Hande befehl ich meinen 
SGeiſt. Luc. 23, 46. oder: Herr JEſu nimm 
meinen Geiſt auf! iſt einerley. Act. 7, 58. 
Wer that das erſte Gebet? 
Oer Hertzog unſrer Secligkeit. Hebr. 2.10 
Weer ſagt das andere? 
Sein erſter Maͤrtyrer, Stephanus. 
Apoſt. Geſch. 7, 58. 4 
Wie komme doch dieſe unbeſchreibliche 
Bleichguͤltigkeit? | 
Glaubet ihr nicht, daß Er im Vater, und 
der Vater in Ihm iſt. Joh. 14. 10. 
Wird denn der Heyland auch als Va⸗ 
1 ter angeredt? 
Petrus ſpricht: Ihr ruft den zum Vater 
f 


an, 


| E 
an, der ohne Anſehen der Perſohn richtet. 
1. Pet. x. 17. 
Kan denn das der Vater unſers Herrn 
Jeſu Chriſti ſeyn? _ 
Nein: denn der Vater richtet niemand, 
ſondern alles Gericht hat Er dem Sohn 
uͤbergeben. Joh. 5, 22. | 
Warum hat Er denn zu ſeinem Vater 
bitten heiſen ?! 
Vors erſte ſuchte Er ſeine Ehre nicht. 


RY 


| Jos daß ſie bitten ſolten in ſeinem Nahmen 
Joh. 16, 23, b. 26. 
Wenn wurde es denn Zeit darzu? 
Als Er aus der Welt zum Vater gieng, 
ſagte Er: bisher habt ihr nicht gebeten in 
meinem Nahmen, bittet, ſo werdet ihr 
nehmen, daß eure Freude vollkommen ſey. 
Joh. 16, 24. 
Was entſtund daraus? 
Daß die Glaͤubigen den Rahmen des 
Herrn Jeſu anruffen an allen Orten. 
1. Cor. 1, 2. 18 
Kan man nicht im Gebeth des Herrn 
die gantze Gottheit verſtehen? 
Ja, man kan Gott uͤberhaupt verſtehen, 
als den Vater, von welchem alle Dinge ſind 
. Cor. 8. 6. | Bu 
Wenn reden aber wir im Gebet des 
Herrn den Vater unſers Herrn Jeſu Chri⸗ 


ſti eigentlich an 
wenn 


* 


Joh. 8, 50. Zum andern wars noch nicht 


346, 18 * 
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Geiſt ſeines lieben Sohnes ſchencket, und 
der ſchreyet in ny ern Herzen: Abba, lieber 
mant Gal. 4, 6 
Weß Vater iſt alſo der Vater unſers 
Herri Jeſu Chriſti? 


Aller die Bein von Jeſu Bein, und Fleiſch 


von ſeinem Fleiſche ſind. 
Und wie heiſſen * die alle zuſamen? 
Vater Unſer. 1. B. Moſ. 2. 23. vergl. 


Epheſ. 5. 30. 
Die Erſte Bitte. 
Dein Nahme werde geheiliget. 
Was iſt das? 
Gottes Nahme iſt zwar an ihm 
ſelbſt heilig, aber wir bitten in dieſem 


Gebeth, daß er auch bey uns geheiliget 


werde. | 
zie geſchicht das? 


Wo das Wort Gottes lauter und 


rein gelehret wird, und wir auch heilig, 
als die Kinder Gottes, darnach leben; 
das hilff uns lieber Vater im Him⸗ 

mel. Wer aber anders lehret und lebet 
denn das Wort Gottes lehret, der ent⸗ 
heiliget unter uns den Nahmen Got⸗ 


Wenn wir Kinder ſind, und Gott den 


tes; da behuͤt uns fuͤr lieber Himmli⸗ I 


ſcher Vater. 
Was geſchicht dem Nahmen E ottes, 
wenns 


4 


ſeelig. Act. 16, 31, 


| 1 „ -- 
wenns nicht recht Evangeliſch zugehet? 
Sein Nahme wird gelaͤſtert. Roͤm. 2,24 
Warum iſt denn das eine ſo groſſe 
Suͤnde? 


Weil es eine Tod-Sunde iſt den Nahme 


Gottes entheiligen. Deut. 32, 49.2c. 
In wem iſt Gottes Nahme? 
Im Sohn. Erbittert ihn nicht, heiſts, 
denn mein Rahme iſt in Ihm. Ex od. 23,21 
In wem will der Vater geehret ſeyn? 


In dem Sohn. Joh. 14. 13. 


Wie weit? 
Daß ſie alle den Sohn ehren, wie ſie 
den Vater ehren. Joh. 5, 23. 
Wie ward der Nahme Gottes auf Iſ⸗ 
rael gelegt? . ps 
Wenn der Prieſter ſprach: der Herr ſegne 


dich und behnte dich! der Herr laſſe ſein 
Angeſicht leuchten uber dir, und ſey dir gnaͤ . | 


dig! der Herr hebe ſein Angeſicht uber dich 

und gebe dir Friede! Num. 6. 24-26. |; 

Wie wird der Nahme des Vaters, ² 

Sohnes und des Heiligen Geiſtes 

kurtz zuſammen gefaſſt? 

In dem Nahmen des Herrn. Act. 10,48 
7 Warum? 

Weil es das Wohlgefallen geweſen, daß 

in Ihm alle Fulle wohnen ſolte, und daß 

man alles in Ihm kurtz beyſammen ha⸗ 

ben ſolte. Col. 1,19. Epheſ. 1,10. Kephalaion | 

Was iſt alſo der knr (eſte Catechiſmus 

und die Haupt⸗Summa aller Leyre ? 

Glaube an den Herrn Jeſum, ſo wy 

. le 


(44) 

Wie lange wuſte man nicht, daß Gott 
| | __ einen Vater hatte? 
Bis der Sohn ſeinen Nahmen bekannt 

machte. Joh. 17,6. | | 

* 1 Warum? 5 

Niemand hat Gott je geſehen, der einge⸗ 
boyrne Sohn, der in des Vaters Schooß iſt, 

der hat es uns verkundiget. Joh. x, 18. 

Wie lange wahrte das? 

Gegen vier tauſend Jahr. Go 
Vom wem predigte man unterdeſſen? 
Vom Jehovah. Geneſ. 4, 26. 

= Wer iſt das ? ; 

Der bey fi ſelber ſchwur, und ein Wort 
der Gerechtigkeit ging aus ſeinem Munde, 
daß dor Ihm ſich beugen wd alle Knie, 
und alle Zungen Ihm ſchwoͤren ſolten. 
Jeſ. 45, 23. 8 | 

Wer war das? 
Jeſus. Phil. 2, 10. 
In weſſen Nahmen richtet man alſo 
den Gehorſam des Glaubens auf 
in der gantzen Welt? 

In Jeſus Nahmen. Rom. 1,5. 

Und wer kriegt die Macht an Ihn zu 
| glauben? 

Wer ihn annimt, dem gibt er Macht 

Gottes Kind zu werden, die an ſeinen Nah⸗ 

men glauben. Joh. 1, 12. 

Dein Reich komme. 
Was iſt das? 


Sottes 


| (45) | 
Gottes Reich kommt wohl ohn 
unſer Gebeth, aber wir bitten in dieſem 
Gebeth, daß es auch zu uns komme. 
Wie geſchicht das? 
Wenn der Himmliſche Vater uns 
ſeinen H. Geiſt gibt, daß wir ſeinem 
heiligen Wort durch ſeine Gnade 
glaͤuben, und goͤttlich leben, hier zeit⸗ 
lich und dort ewiglich. 
Wo ſteht das geſchrieben? 

Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und Trin⸗ 
cken, ſondern Gerechtigkeit, Friede und 
reude im Heiligen Geiſt. Wer darinnen 
hriſto dienet, der iſt Gott gefaͤllig und den 

Menſchen dewaͤhrt. Rom. 14, 17. 
Aber wo ſtehts, daß man goͤttlich le⸗ 
| ben kan? 
Der Herr ſprach zu Abraham: wandls 
mit mir. Geneſ. 17, 1. 
Woher kommts, daß uns der Herr ſo 
wandeln hie? 
Weil wir die Verheiſſung haben, daß wir 
der Goͤttlichen Natur ſollen tbeilhaſſtie 
werden. 2. Pet. 1, 4. 
Wenn? 
Wenn wir die vergangliche Luſt fliehen. 
Ja wenn man Weib und Kinder hat ? 
Henoch blieb in einem Goͤttlichen Les 
ben, und zeugete Sohne und Toͤchter. 
Gen. 5.22 - 24. 
Und wie ſind wir alsdenn? 


Wie 


| 46 | 
Wie Er war, 9 wir in dieſer 

Welt. 1. Joh. 4.17. 

Die Dritte Sitte. 

Dein Wille geſchehe, wie im Him⸗ 
mel, alſo auch auf Erden. 

ee 

Gottes guter gnaͤdiger Wille ge⸗ 

ſchicht wohl ohn unſer Gebeth, aber 

wir bitten in dieſem Gebeth, daß er 

auch bey uns geſchehe. 
Wie geſchicht das? 

Wenn Gott allen boͤſen Rath und 
Willen bricht, und hindert, ſo uns 
den Nahmen Gottes nicht heiligen, 
und ſein Reich nicht kommen laſſen 
wollen, als da iſt: des Teufels der 


Welt, und unſers Fleiſches Wille: 


ſondern ſtarcket und behalt uns veſt 
in ſeinem Wort und Glauben bis an 
unſer Ende, das iſt ſein gnadiger und 
guter Wille. 
Was iſt bey der Sache zu mercken? 
Daß wir ſolchen Willen Gottes thun von 
Hertzen mit quiem Willen. Epheſ. 6, 6. 
| Kan man denn anders wollen? 
Wem ihr euch begebet zu Knechten in Ge⸗ 
horſam, des Knechte ſeyd ihr, es ſey der 
Suͤnde zum Lode, oder der Gerechtigkeit 
um Leben. Roͤm. 6, 16. nie 
| 
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(47), 
Wie wollen die naturlichen Leute? 

Nach ihres Vaters Luſt wollen ſie thun. | 

, (i 

. Wer iſt ihr Vater? 1 

Sie ſind vom Vater dem Teufel ibid. 

Was wollen die Kinder Gottes? 
Sie geden ihrem Vater ihr Hertz, und | 
laſſen ihren Augen ſeine Weege wohylgefalle | 
Spr. Sal. 23, 26, . 
Wer hat ihnen darinnen das rechte + 
Exempel gegeben? | 1 
Jeſus ſpricht : das iſt meine Speiſe, daß 
ich thue den Willen des, der mich-geſandt 
hat, und vollende ſein Werck. Joh 4, 34. 

Was gehort aber dazu? | 

So legt nun von euch ab nach dem vori⸗ 

gen Wandel, den alten Menſchen, der durch 

Luſte, in Irrthum, ſich verderbet; erneuert 

euch aber imGeiſt eures Gemuths und ziehet 

den neuen Menſchen an, der nach Gott ge⸗ 
ſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit 
und Heiligkeit. Epheſ. 4. 22 - 24. . 

Die Vierte Bitte. 
Unſer taͤglich Brod gib uns Heute. 
Was iſt das? 

Gott gibt das tagliche Brod auch 
wohl ohne unſere Bitte, allen boͤſen 
Menſchen, aber wir bitten in dieſem # 
Gebeth, daß er uns erkennen laſſe, und {| 
mit Danckſagung empfahen unſer tags 
lich Brod. 

Was 


* 


YA at ns, 
f — 
MR %s; 


o — 2 3 
e . ls Ae yo eee ne oa C - Wau. — TT -_ I 
e WA Goats 7 e a8) y - 
eee 0 


© my (48) 

' Nas heiſt denn taglich Brod? 
Alles, was zur Leibes Nahrung 
und Nothdurfft gehoͤret, als: Eſſen, 
Deincken, Kleider, Schuh, Hauß, Hof, 
A er, Vieh, Geld, Gut, fromm 


Gemahl, fromme Kinder, fromm Ge⸗ 


ſinde, from̃e und getreue Ober Herren, 
gut Regiment, gut Wetter, Friede, 
Geſundheit, Zucht, Ehre, gute Freun⸗ 


de, getreue Nachbahrn, und desgleichs 


fi! Iſts das alles ? 

Nein, denn das leibliche Brod allein kan 

uns nicht genugſam ſeyn. Matth. 4, 4. 
Was folgt daraus vor eine Auslegung 
der 4ten Bitte? 

Er wolle uns ſpeiſen mit ſeinem Wort, 
daß wir ſatt werden hier und dort. 

Auf was vor Gedancken hat das 
D. kuthern gebracht? 

Daß er gar miteinander geglaubt, es 
ware das geiſtliche Brod gemeint, weil es 
etwa im Griechiſchen ſo heiſt. 

Woraus iſt das andere? 

Aus dem Lateiniſchen. 

Was ſagt Auguſtinus dazu? 

Es iſt beydes gut zu gebrauchen, was der 
Grieche und Lateiner ſagt. 

Wie erklaͤrt ſich der Heyland daruͤbe r? 

Moſes hat euch nicht Brod zu eſſen geg e⸗ 


ben, ſondern mein Vater gibt euch das rech⸗ 


Ich 


te Brod vom Himmel. Joh. 6, 32. 
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Ich bin das Brod, das vom Himmel ge⸗ 
kommen iſt, und gibt der Welt das Leben. 
Joh. 6, 41. | 
ITſt das Woͤrtlein ſo zu verſtehen? 
Der Heyland ſpricht: werdet ihr nicht 
eſſen das Fleiſch des Menſchen Sohns, und 
trincken ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben in 
euch. ibid. v. 53. 1 3 
Wie betet man alſo die Vierte Bitte 
sum nothdburftigſten und ſicherſten ? 
Herr! gib uns allewege ſolch Brod. 
Joh. 6, 34. 1 
Mit deinem Leib mich ſpeiſe. 
Traͤnck mich mit deinem Blut. 


| Kriegt mans denn! 2 
Seelig ſind, die da hungert und durſtet - 
nach der Gerechtigkeit, denn ſie ſollen ſatt 
werden. Matth. 5, 99 ö 
Warum iſt das das nothwendigſte7 
Der Menſch lebt nicht vom Brod allein. 
Matth. 4, 4. 7 
Und warum iſt es das ſicherſte? * 
Trachtet am erſten nach dem Reiche Got⸗ 
tes und nach ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird 
euch das übrige alles zufallen. Matth. 6, 33 
Die Funſfte Bitte. 172 
Und vergib uns unſer Schuld, wie 
wir vergeben unſern Schuldigern. 
Wass iſt das? 
Wir bitten in dieſem Gebeth, daß 
der Vater im Himmel nicht anſehen 
C | wolle 


1. (5): ; 
wolle unſere Sunden, und um derſel⸗ 
ben willen ſolche Bitte nicht verſagen: 
denn wir ſind der keines werth das wir 
bitten, uñ habens auch nicht verdienet; 
ſondern er wolle uns alles aus Gnaden 
geben, denn wir taglich viel ſundigen, 
und wohl eitel Strafe verdienen; ſo 

wollen wir zwar wiederum auch hertz⸗ 
lich vergeben, und gerne wohlthun de⸗ 
nen, die ſich an uns verſuͤndigen. 
Was haben wir denn vor Grund zu 
der Bitte? 

Du wirſt mirs nicht verſagen, was du 
verheiſſen haſt, daß du unſre Suͤnd getra⸗ 
gen, und loͤßſt uns von der Laſt. 

Wem 1 denn die Sünde eine Laſt? 
Wer kuſt hat zu Gottes Geſetz, nach dem 

inwendigen Menſchen. Rom. 7. 22. 

Wie wird man ſie loß 

Kommt her zu mir alle, die ihr muͤhſeelig 
und beladen ſeyd, Ich will euch erquicken. 
Matth. 11,27. 

85 Wie denn ſo? 
Er iſt erſchienen, daß er unſere Sunde 
wegnehme. 1. Joh. 3, 8. os 
Wenn er uns mit Wohlthaten ubers 
haͤuft, was iſt unſer natuͤr⸗ 
lichſter Gedancke dabey? 

Ich bin ein ſundiger Menſch. Luc. 5. 8. 
Wozu bringt uns dieſe Betrachtung? 
Daß wir vergeben von gantzem Hertzen 

; ein 


(51) 
ein jeglicher ſeinem Bruder ſeine Fehle. 
Matth. 18,35. F 
Und uͤberhaupt? 3 
Zu hertzlichem Erbarmen, Freundlichkeit, 
Demuth, Sanftmuß Gedult. Col. 3,12. 
Wenn wir abeFGthern- Leuthen ihre 
Fehle nicht ae N 
So wird o_ 3 


unſre Fehle auch nicht vergeben. Matth. 6. 
vers, 15. he | 4 
Die Se fe. 
Und fuͤhre uns nic rſuchung 


Wass iſt das? 1 

Gott verſucht zwar niemand, aber 
wir bitten in dieſem Gebetht daß uns 
Gott wolle behuͤten und erhalten, auf 
daß uns der Teufel, die Welt, und 
unſer Fleiſch nicht betruͤge, noch ver⸗ 
fuͤhre in Mißglauben, Verzweifelung 
und andere groſſe Schand und Laſter; 
und ob wir damit angefochten wurden» 
daß wir doch endlich gewinnen und 
den Sieg behalten. 

Wo ſtehet das, daß Gott niemand 
verſucht? 

Jacobus ſagt: Niemand ſage, wenn er. 
verſucht wird, daß er von Gott verſucht 
werde; denn Gott iſt nicht ein Verſucher 
zum Boſen, er verſucht niemand. Cap. 1.13 

Wie kom̃t manu denn in Derne 
'2 in. 


(52) 

Ein jeglicher wird verſucht, wenn er von 
ſeiner eigenen Luſt gereitzet und gelocket 
wird. Jac.1, 14. 

Wie folgt das aufeinander? 

Wenn die Luſt empfangen hat, gebieret ſie 
die Suͤnde; die Suͤnde aber, wenn ſie voll⸗ 
endet iſt, gebieret den Tod. ibid. v. 15. 

Wer hat ſeine Freude an den Verſuch⸗ 
ungen? 

Oer Satan hat ein Luſtgen dazu. Luc. 22. 
9. 31. Joh. $, 44. 
| Wem iſts i im Grund zuwider ? 

Dem Geiſt der in uns 2. Jac. 4, 6, 
Wer ſorget davor, daß wir nicht hin⸗ 
einkommen? 

er Vater bewahret uns vor dem Ubel. 

n 
Wenns aber nicht gantz richtig mehr iſt? 

So bittet doch Jeſus noch vor die Seinen 

daß ihr Glaube nicht aufhoͤre. Luc. 22, 3 2. 
Und was ſagen ſte dazu? # 

Ich glaube lieber Herr! komm mir wider |} 

meinen Unglauben zu Hulffe. Marc. 9, 4. 
Die Siebende Bitte. 
Sondern erloſe uns von dem Uebel. 
=j Was iſt das ? 
Wir bitten in — Gebeth, als 
in der Summa: daß uns der Vater 
im Himmel, von allerley Uebel Leibes 


und der Seelen, Gutes und Ehre er⸗ 
Arie ju letzt / wenn unſer Stunds 
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XJ 
lein kommt, ein ſeeliges Ende beſchere, 
und mit Gnaden von dieſem Jammer⸗ 
Thal zu ſich nehme in den Himmel. 

Wenn kan man leibliche Schwachhei⸗ 
ten ein Uebel nennen? 

Wenns der Boßheit Schuld iſt, daß man 
ſo geſtaͤupet wird, und des Ungehorſams, 
daß man ſo geſtraft wird. Jer. 2, 19. it. 
1. Cor. 11, 29. Wenn man nicht unter⸗ 

ſcheidet. Jac. 5. 14, 15. 

Worin beſtehet ein Uebel an der Seelen ? 
Wenn er ſein Angeſicht verbirgt. Pſ.27-9. 
Wenn er uns ſchrecklich iſt, unſre Zuverſicht 
in der Noth. Jer. 17, 17. | 

Was ſagt man in beyden Fallen? 
Herr! ich leyde Roth, lindre mirs. 
Jeſ. 38. 14. = 0 
Was hat man von ihm zu gewarten? 
Daß, wenn er uns zuchtiget, er uns dem 
Tode nicht ubergibt. Pſ. 118, 18. N 
Wenns nun vorbey iſt, was kommt 
davon? 
So gibts eine friedſame Frucht der Ge⸗ 
rechtigkeit denen, die dadurch geübet ſind. 
Hebr. 12, 11. | = 
Wer ſtifftet gerne viel Uebels an? 
Der Satan, der zu uns herab kommt. 
Apoe. 12, 12, 
Wirds nun aͤrger? 
Er hat immer einen groͤſſern Zorn, wenn 
er weiß, daß er wenig Zeit hat. ibid. ; 
Wie verhalten wir uns gegen ihn? 
C 3 - if | ow 


(54) 
Si widerſtehen ibm veſt im Glauben, 
ver, 5 
Was fat der Heyland dazu zu ſagen? 
Dazu iſt erſchienen der Sohn Gottes, 
15 —_— die Were des Teufels zerſtoͤhre. 


Was if alſo der ſiebenden Bitte thr | 


Haupt-Sinnund Meinung ? 
Breit aus die Flugel beyde, OJ Eſu met- 
ne Freude! und nimm dein Kuchlein ein; 
will Satan mich verſchlingen, ſo laß die 


Engels ſingen: dieß Kind ſoll unveriekes Þ 
| epn b i 


Beſchluß. 
Denn dein iſt das Reich / und die 
Krafft, und die Herrlichkeit, in Ewig⸗ 
keit. Amen. 
Was heiſt ANN im Gebeth 
| des Herren ? 


Dos ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bit. 


ten ſind dem Vater im Himmel ange⸗ 


nehm und erhoͤret, denn er ſelbſt hat [ 


uns geboten alſo zu bethen, und vers 


heifſen : daß er uns wolle erhoͤren. 
Amen, Amen, das heiſt ja, ja! es ſol 


alſo geſchehen, 


Wer heiſt Amen? 

Der Treue Zeuge, der die Creatur Gottes 
hat angefangen. Apoc. 3, 14. 

= Warum aß ſo? | 

Well 


« 
Weil alle GOttes Weihen in Ihm ja 


ſind, und ſind AMEN in Ihm, GOtt zu 
Lobe. 2. Cor. 1, 20. 
Was hat ER vor einen Credi bey 
den Seine? 
Solte Er etwas ſagen und nicht thun, ſolte 
Er et was reden und nicht halten? Num. 23. 


Kan Er denn? 


Alles was Er wil, das thut Er, im Himel, 
auf Erden, im Meer und in allen Tiefen. 
Df. 135,6. 


Wat haben wir vor ein Wort von 
Ihm wegen der Erhoͤrung 
dieſes ſeines Gebeths? 


So ihr den Vater etwas bitten werdet in 


meinen Nahmen, ſo will Ichs thun. 
Joh. 16, 23. | * 


* * * * * * K * „ * + * 
G „ „ „ „ % „ „ 6 %% 6 


Das vierte Haupt⸗Stück. 
Von der Heiligen Tauffe. 
Was iſt die Tauff? 

Die Tauff iſt nicht allein ſchlecht 
Waſſer, ſondern ſie iſt das Waſſer in 
Gottes Gebot verfaſſet, und mit Got⸗ 
tes Wort verbunden. 

Welches iſt denn ſolch Worte 

Gee 145: 


9 3 * 


* * * FE. MET I. SEA: Was 
- og Et. IRS N 7 N . 4 
* a 7 Is . 5 » & 
n 1 N e * * 
» W hs * A * * 
e \ , * ——̃ cl . 
n muy . — * 
* * , 


4 
$ 


n (56) 
Gehet hin in alle Welt, lehret alle 
Voͤlcker, und Tauffet ſie im Nahmen 
des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geiſtes. Math. 287 19, 
Wie heiſt dieſer Spruch eigentlich? 
Gehet hin in alle Welt, und macht alle 
Nationen auf die Aꝛt zu Jungemn, 
daß ihr ſie taufet im Nahmen des 
Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. | 

ö fuß tin Kind vorher gelehret werden ehe 
es kan ein Junger werden? ö 

Im alten Teſtament, wenn man ein al⸗ 
tes beſchnitte, ſo erklaͤrte man ihm den 
Bund der Beſchneidung, weſt aber ein Kind 
acht Tage alt war, ſo beſchnitt mans nur.] 
Sibts denn ſo kleine Junger? 


Eliſabeth ſprach zur Maria : Siehe, da 


ich die Stimme deines Gruſſes horete, 
huͤpffete vor Freuden das Kind in meinem 
Leibe. Luc. 1, 47. Fe 
Was begegnete da dem Johannes? 
Sein Leib und Seel freueten ſich in dem 
lebendigen Gott. Pſ. 84, 3. 
Wer hat das in ihm gewurst? 
- Der freudige Geiſt. f. 51, 14. 

Was ſagt Petrus von ſolchen Leuten? 
Mag auch jemand das Waſſer wehren, 
daß dieſe nicht getaufft werden, die den hei⸗ 
ligenVeiſt empfangen haben. Ay. Seſ. 2 

by Mig 


VV wo 


_— 


4:32 
Werden der Gliudigen Kinder vor unrein 

5 „ gehalten? 5 
Nein, vor heilig, 1 Cor. 7, 14. 

” ind ſie es von Natur? 
Nicht von dem Geblite, noch nach den 
Willen eines Mannes. Joh. 1, 1232. 

In welcher Ordnung werden ſie ſeelig ? 
Sie werden auf den Herrn geworffen 
don Mutter-Leibe an, er wird ihre Zuver- 
ſicht, wenn ſie noch an ihrer Mutter Brus 
ſten ſeyn. Pf. 22. 10, 11. 1 5 

Was darnah ? 

Oenn macht er ſie ſeelig durch das Bad 
der Wiedergeburth, und Erneuerung des H. 
Geiſtes. Tit. 3. 5. | Bl 

Und was gehdvt fic darnach? 

Haß man ſie aufziehet in der Zucht und 

Vermahnung zum Herrn. Epheſ. 5. 4 


Was * oder nutzt die Tauffe ? 
Sie wuͤrcket Vergebung der Suns 


gibt die ewige Seeligkeit allen, die es 

fab i die Worte und Vere 
gen; bis man groß wird? _ 

Daß der unſaubere Geiſt, wenn er vom 

ſpricht er: ich will wieder umkehren in mein 

Hauß, daraus ich gegangen bin. Und wenn 


de, erloͤſet vom Tode und Teufel, und 

tiſſung G Ottes lauten. | 
Was kan ſich von der Taufe an zutras 
Menſc<en ausfdhret, ſo durchwandert er 
Tn — findet ihrer nicht, ſo 
6x kommt, ſo findet ers mit Beſemen geleh⸗ 
Tu . 


N. (58) 
ret und geſchmuͤcket, dann gehet er hin, und 
nimmt ſteben Geiſter zu ſich, die aͤrger ſind 
denn er ſelbſt, und wenn ſie hineinkommen, 
wohnen ſie da; Und wird hernach mit dem⸗ 

elbigen Menſchen ärger, als vorhin. 

ue. 11. 24 biß 26. f 
Solte es wohl ſolche Leuthe in der 
40 Chriſtenheit geben? 

Ez wire zu wuͤnſchen, daß es viele Leuthe 
gaͤbe, denen es anders gegangen ware. 

Wie nennt man das? 

Ans dem Dauf-Bunde fallen. 
Wie iſt das zu verſtehen? 1 
- Unſere Seele wird aus dem Friede vets 
trieben, man vergißt des guten. KlagLted. 
Jerem. 3,17. 0 „ 

Wie erklaͤrts Petrus etwas derber? 
+ Man vergißt der Reinigung der vori- 
gen Sünden. 2. Pet. 1,9. 
»Wie nennt Judas ſolche Menſchen ? 
Zweymal erſtorbene Baume. Jud. v. 1s 
Was iſt thr Troſt, wenn fie ſich bekehren? 
Haß Jeſus Gaben hat auch vor die Abe 
trünnigen. Vf; eg. 19. 

Wie geſchicht das? 
Wenn ihnen der Herr das Hertz aufthut 
daß ſie dem Wort zuhdren. Act. 16 14. 

Und was iſt ihnen alsdenn geſagt? 
Daß ſie ſich ſollen erneuren im Geiſt ih⸗ 
kes Gemüths, und den neuen Menſchen 
wieder anziehen, der nach Gott geſchaffe 
war in rechtſchaffener Gerechtigkeit und 
Heiligkeit. Epheſ. 4/23. 1c. Was 


* 


n £ 


(59) 
Wa redet man den gelaufflen be- 
ſtaͤndig vor? 


angezogen haben. Gal. 3, 27. Und daß ſie 
den alten Menſchen, der durch Liſte in Irr⸗ 
thum ſich verderbet, hinwesſchaffen 18 


Epheſ. 4, 32. 
Wie ſo? 
Dieweil ſie der Suͤnde geſtorben ſind iu 


einem mal, und was ſt ſie leben, Gott leben. | 


Roͤm. 6. 10, II. 
Welches ſind die Worte und Vers 
heiſſung Gottes? 


Da unſer Herr Chriſtus ſpricht 


Marc. 16. wer da glaubet und getauft 


wird, der wird ſeelig werden. 

Wie heiſſen die Worte im Grund⸗Lert r 
Wenn einer glauben wird, der getaufft iſt, 
ſoll er ſeelig werden, wenn er aber nicht ge- 
glaubt haben wr! ſoll er verdammt wer⸗ 


* — 
den. * * „ 1 4 2 


Wleſo ?? 
Weil ahi Glauben es doll 
Gott zu gefallen. Hebr. „r, g. Und war 


Rom. 14,23 
Wie kommt __ denn zum Sſauben 2 
Nan nimmt Jeſum 6 
kriegt man macht, ein 5 nd Gottes zu wer⸗ 
5 und dis ere 0 een Rahmen 
Joh: 1.15 N44. 1707 4 7 1 n 1 
Glauben denn auch die Kinder ? 
& 6 Jeſus 


Daß, ſo viel ihrer getaufft ſind, ehriſtum 


nicht aus dem Glauben geh l Sünde tt. - 
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1 „ . 
Jeſus ſpricht: wer ärgert dieſer gering- 
ſten einen, die an mich glauben, dem waͤre 
beſſer, daß ein Mühlſtein an feinen Half 
gehänget wurde. Matth. 18, 6. 

Muß man denn einen Verſtand zum 
N Glauben haben? 

D. Luther ſpricht: der Glaube iſt ein 
Sdttlich Werck in uns, das uns wandelt 


ſchen aus uns. 
Wenn geſch icht das? 
Wenn die Liebe Gottes ausgegoſſen wird 


ckung des ſſeiligen Geiſtes genennet? 


Unausſprechlith. Er vertritt auf eine gdttli- 


che weiſe. Rom. 8, 26. 
Wie kan Waſſer ſolche groſſe 
dinge thun? 
Waſſer thuts freylich nicht, ſondern 
das Wort Gottes, ſo mit und bey 
dem Waſſer iſt, und der Glaube, ſo 


trauet, denn ohne Gottes Wort iſt 


das Waſſer ſchlecht Waſſer, und kei⸗ 


ne Taufe, aber mit dem Wort Got⸗ 

tes iſt es eine Taufe, das iſt} ein gna⸗ 

denreich Waſſer des Lebens, undely 
4 1 n 


und neugebiehret, und macht andere Men⸗ 


in unſer Hertz durch den Heiligen Geiſt. 
Röm. 8, abe ee 
Wie wird in heiliger Schrifft dieſe Wuͤr⸗ 


| 1 ſolchem Wort Gottes im Waſſer 


o 
_ — 


SE (6x) 1 
Bad der neuen Geburt im H. Geiſt; | 
wie S. Paulus ſagt zum Tit. 3. Cap. 

Er machet uns ſelig durch das Bad 
der Wiedergeburt u. Erneuerung des 
H. Geiſtes, welchen er ausgegoſſen 
hat uber uns reichlich / durch JEſum 
Chriſtum unſern Heyland, auf daß 
wir durch deſſelbigen Gnade, gerecht 
undErben ſeyn des ewigenLebens/nach 
der Hoffnung, daß iſt gewißlich wahr. 

Wie kommt denn die Tauffe zu der groſs 

1 en Beſchreibung ?? 
Weil JEſus Chriſtus mit Waſſer und 
Slut kommt, nicht mit Waſſer allein, ſon⸗ 
dern mit Waſſer und Blut, und weil es der 
Geiſt bezeuget, weil er ein Geiſt der Wahr⸗ 
beit iſt. JI. oh. LY] 6. bi 
Und was geſchicht an uns, wenn Er 
mit ſeinem Blut kommt? | 

Daß unſre Sünden vertilget werden 
Act. 3. 19. Daß wir beſprengt werden in 
| unſern Herken, und loß von dem bdſen. Ges. 
wiſſen, und gewaſchen am Leibe mit reinem 
| Waſſer. Hebr. ro. 22. 8 
Was bedeutet denn ſolche 
Waſſer⸗Tauffe. 

Es bedeut: daß der alte Adam in 
uns, durch tagliche Neut und Buße 
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(62) 
bl er ufet werden und ſterben, mit 
994 Suͤnden und boͤſen Luͤſten; und 
wiederum taglich herauskommen, und 

guferſtehen ein neuer Menſch, der in 
Gerechtigkeit und Reinigkeit vor 
Bott ewiglich lebe. 6 

Wo ſtehet das geſchrieben? 

St. Paulus zun Romern am s ten 
ſpricht: wir ſind ſamt Chriſto durch 
die Tauffe begraben in den Tod, daß, 
gleichwie Chriſtus iſt von den Todt 
auferweckt, durch die Herrlichkeit des 
Vaters, alſo ſollen wir auch in einem 


neuen Leben wandeln. 

Haben denn die Glanbigen Befehl und 
Macht, den alten Menſchen zu todten? 
Paulus ſpricht : todtet eure Glieder die 

auf Erden ſind. Col. 3, 5. Die Chriſto an⸗ 
ehoͤren, die ereutzigen ihr Fleiſch ſamt den 
uſten und Begierden. Gal. 5/24. 


4 „„ * * * * * 
e * * 


14 Agen Haupt⸗ Stück. 
MW Vom Amt der Schluͤſſel. 
' Was iſt das Amt der Schlüſſel? 


vb Amt der. Sebel iſt di e 
825 Kirchen⸗Gewalt die 


1 Birche auf Erden _ 


(63) 
hen: den bus fertigen Sündern ihre 
Sinden zu vergeben, den unbußferti⸗ 
= aber thre Sinden zu behalten, ſo 
ange ſie nicht Buſſe thun. 
Was glaubſt du aus dieſen Worten? 
Ich glaube daß die beruffene Diener Chriſti 
aus ſeinem Goͤttlichen Befehl mit uns han⸗ 
deln, * voy wenn ſie die oͤffentlichen 
u. unbußfertigen Suͤnder von der Gemein: 
ausſchlieſſen, denen aber, die ihre Suͤnde 
bekennen, und ſich laſſen wiederum entbin⸗ 
den, daß es ihn feſt und gewiß ſey, als han⸗ 
Hy unſer Herr Jeſus Ehriſtus mit uns 
elber. 
Wie heiſt das im geiſtlichen Sift ; die 
Schlüſſel haben? 
Aufthun daß Niemand zuthun kan; und 
5 þ daß Niemand aufthun kan. Offend; 
oh. 3,7 
Wer hat ſie von Hauß aus? 
Jeſus der Freue Zeuge. Apo. 3,7. 
Wie hat er ſie? 
Als Sohn, als Herr im Hauſe. 
Wie ubt er dieſe Gewalt 
Daß er den Gefangenen Erledigung predi⸗ 
get, den Gebundenen Oefnung, und ſaget 
1 Gefangenen: geber beraus. J. 61.2 
t. 49, 9. 
Wie pflegt er die Dinge die er hat an⸗ 
log | zuwenden! a 
Er gibt ſeinen 3 die Herrlichkei- 
* Joh. 17, 22. 
Haben 


AK (64), 
Haben alſo ſeine Junger auch Macht 
„ Suͤnde zu vergeben: 
Jeſus eich zu ſeinen Juͤngern: welchen 
thr die Sunde erlaſſet, denen ſind ſie erlaſ- 
ſen. Joh. 20, 23. 5 3 | 
Haben ſie auch Macht die Sünden zu 
„„ 1 
bermal ſpricht Jeſus: welchen ihr die 
Suͤnde behaltet, denen ſind ſie behalte.ibid. 
Was entſtehet aus dieſer Macht vor 
deine Regul der Glaͤubigen? 
Daß einer dem andern ſeine Sunde bekennet 
und vor einander bitten, daß ſie geſund wer⸗ 
den. Jac. 5,16. | $228 
Daſ ihre Sunden vertilget werden, und 
die Zeit der Erquickung komme vom Ange⸗ 
ſicht des Herren. Act. 3, 20. 
Wem iſt denn dieſe Erquickung zugedacht! 
Allen denen, welche muͤhſeelig und beladen 
ſind. Matth. II, 28. 
Wie machens dieſelben Leuthe? 
Sie murren wider ihre Suͤnde. Klagl. Jer. 


Cap. 3,39. 

Was erkennen ſie? : 
Daß die Sunde der beute Verderben iſt. 
Prov. 14, 34. TN 
Wie erkennen ſte das ſundigen ? _ -- 
Als eine Straſſeder Sunde, daß ſie nicht 
eachtet haben, daß fie Gott erkenneten. 


. 1, 28. l 
. | Worin 


Worin * 5 ie debe Suͤnde? | 
Oaß ſie nicht glauben an JEſum. Joh. 16, 
Wie weit fuhrt dieſe Sunde ? 

Wer an Jeſum nicht glaubt, der iſt ſchon ge⸗ 
richtet, darum, daß er nicht glaubt an den 
Aker des eingebohrnen Sohnes Gottes. 

3718. 
Wer ſtreitet mit dieſer Sunde eigentlich 
Der Heilige Geiſt. Joh. 16. 7, 8. 
Auf was Art? 
Er Cherzengt die Menſchen worinnen fig 
beſtehe. ibid. 
Wer Ihn ain was thut 
er 
Er erbittert den Heiligen Geiſt. Jeſ. 63,0. 
Und wer in dieſer Sunde erfunden wird 
zur Zeit des Gerichts, wie gehts dem 7 
138 Vergebung ewiglich, ſondern 
Fallt dem ewigen Gericht heim. Mare. 3,29 
Wie pflegen ſolche beute geſinnet zu alt | 
Wenn ſte gute Tage haben, ſo werden ſie alt 
druͤber, daß ſte kaum einen Augenblick vor 
der Holle erſchrecken. Hiob. 21. 13. 
Woher kommt das? 
Sie haben ihr Gewiſſen todt gebrannt. 
Sie ſind unempfindlich. 1. Tim. 4. 2. 
Was vor unbekehrte gente ſind von die⸗ 
ſer Suͤnde am weitſten entfernet! 
Wohl dem, der ſich allezeit fürchtet. Sprüch. 
Salom. 28. 14. 
Was entſtehet daraus? ; 
Daß man elend wird und Leide tragt, 15 


Daß ſie ſich nicht frembder Suͤnden theil⸗ 


Hand gefordert. 2 33,8. Wie 
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to ba Lacen i in Weinen verkehrt, und die 


reude in eine Klage. Jac. 4,9. 
| Was entſtehet daraus? 
Die Gottlihe Traurigkeit wuͤrcket eine 
Reue zur Seeligkeit, die niemand gereuet. 
2, or. 7,10. 
Wer ſind die Knechte Chriſti? 
Sie nd Bothſ<affter an Chriſtus ſtatt, 
denn Gott vermahnet durch ſie. 2. Cor. 5,20. 
Wie machen ſies in dieſem Stuͤck? 
Sie bitten an Chriſtus ſtatt: laſſet euch ver⸗ 
ohnen mit Gott. ibid. 
Was haben ſie ſich zu mercken bey der 
Gnade u. dem Recht die Sünde zu vergebe? 


hafftig machen. 1. Tim. 5,22. 
Wie koͤnnen ſie das thun? 
Wenn ſie die Sünde vergeben, wo ſie nicht 
ſollen. Wenn ſie zu Sottlofen ſprechen: Fries 
de, und es iſt doch kein Friede. Jer. 9, 11. 
Wenn ſie ſprechen zu denen, die nach ihres 
Hertzens Gedancken wandeln: der Herr 
hats geſagt, es wird euch wohlgehen, und 
der Herr hats doch nicht geſagt. Jer. 23/17 
Was thun ſie damit? 
Sie ſtaͤrcken die Hand der Gottloſen. 
zech. 13, 22. 
Was ziehen ſie ſich durch dergleichen 
leichtſinnige Handlungen auf den Halß? 
Der Gottloſe ſtirbt um ſeines boͤſen * — 
willen, aber ſeine Seele wird von ihrer 


44% --- 
Wie lautet des Apoſtels Ermahnung an 
einen Junger JEſu, der das Amt 
vom Herrn empfangen hat? 
Die Haͤnde lege niemand leicht auf. 
1. Tim. 5, 22. Y 2 
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Das Sechſte Haupt⸗Stuͤck. 


Was iſt das Sacramens 
des Altars? | | 
Es iſt der wahre Leib und Blut uns 
ſers Herrn JSſu Chriſti, unter dem 
Brod und Weinzuns Chriſten zu eſſen 
und zu trincken von Chriſto ſelbſt ein⸗ 
geſetzt. 3 ; 
Was bedeutet das Lateiniſche Wart 
Sacrament im Bibliſchen Sinn 
Ein Geheimniß. Myſterium Epheſ. 5,32. 
Magnum eſt Sacramentum, das Geheim⸗ 
niß iſt groß. ARE * 
Was heiſt ein Alta! 
Eigentlich ein Tiſc an einem ſol<he Ort, wo 
geiſtliche Geheimniſſe pflegen zu geſchehen. 
| Wie heiſt alſo das Geheimniß davon 
wir reden? 1 


Das Geheimniß des Tiſches des Herrn. 
1. Cor. 10, 31. : 
Was 


ES OO). - 
- | "Was wird an dem Tiſch des Herrn 

[+ empfangen ? | 
Bas geſegnete Brod das wir eſſen, das hat 
Se neinſchafft“ mit Jen Leibe, und der 
Kelch, den wir ſegnen, hat Gemeinſchafft 
mit Jeſu Blut. 1. Cor. 10, 16. 

Liſt vermenget. ; 

Was folgt daraus nothwendig? 
Ihr koͤnnet nicht zugleich trincken des Herrn 
Kelch, und der Teufel Kelch; Ihr koͤnnet 
nicht zugleich theilhafftig ſeyn des Herrn 
Eiſches, und der Teufel Liſches. ibid. v. 21 

Vor wen iſt alſo das Sacrament 
L - © zengeſeet ? 5 
Vor die Glieder ſeines Leibes, don ſeinem 
Fleiſch und von ſeinen Gebeinen. Eph. 5, 30 
And unter denſelbigen eigentlich? 
JeEſus gabs ſeinen Jungern. kuc. 22, 19. 
Auf was Maſſe iſts den Chriſten uͤber⸗ 
phaupt erlaubt, ſic zu dieſem 
| Tiſc zu machen? 
Wenn ſich ein jeglicher ſelbſt pruͤfet. 
1. Cor. 11, 28. 3 

Warum iſt die Prufung ſo nothig ? 
Weil man ſich ſelbſt ein Gericht iſſet und 
trin>et, wenn man unwuͤrdig iſſet und trin⸗ 
cktt. ibid. v. 29. 
Wer hat denn das Mahl ei⸗ 

entlich eingeſetzt? 


Unſer Herr JEſus Thriſtus. 8 


2 
4: 
4 
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Wo ſtehet das geſchrieben? 
So ſchreiben die H. Evangeliſten, 
Matthaͤus, Marcus, Lucas, und St. 
Paulus: Unſer Herr JEſus Chriſtus 
in der Nacht, da er verrathen ward, 
nahm Er das Brod, danckete und 
brachs und gabs ſeinen Juͤngern, und 
ſprach: nehmet hin, und eſſet, das iſt 
mein Leib, der fur euch gegeben wird, 
ſolches thut zu meiner Gedaͤchtniß. 

Deſſelbigen gleichen nahm Er auch 
den Kelch, nach dem Abend⸗Mahl, 
dancket, und gab ihnen den, und ſprach: 
nehmet hin und trincket alle daraus, 
dieſer Kelch iſt das Neue Teſtament 
in meinem Blut, das fur euch vergoſ- 
ſen wird zur Vergebung der Suͤnden. 
Solches thut, ſo offt ihrs trincket, zu 
meinem Gedaͤchtniß. 

Was nuͤtzet denn ſolch eſſen 
und trincken? 

Das zeigen uns dieſe Worte: Fuͤr 
euch gegeben und vergoſſen zur Ver⸗ 
gebung der Suͤnden. Nemlich, daß 
uns im Sacrament Vergebung der 
Suͤnden, Leben und Seeligkeit, durch 


ſolche Wort gegeben wird. Denn 110 
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| 1 
Vergebung der Suͤnden iſt, da iſt 
auch Leben und Seeligkeit. 

Was vor Worte der Schrifft koͤnnen 
dieſe Antwort Lutheri erklaren 
nach dem beſten Sinn? 
Eo wir im Lichte wandeln, wie er im Lichte 
iſt, ſo haben wir Gemeinſchafft untereinan⸗ 
der, und das Blut des Sohnes Gottes macht 
uns rein von unſern Sunden. Joh. 1. 7. 
Haben denn die Glaͤubigen Suͤnde? 
So ſie ſagen, ſie haben keine Sunde, ſo ver⸗ 
fuhren ſte ſich ſelbſt und die Wahrheit iſt 
nicht in ihnen. So ſie aber ihre Sunde be- 
kennen, ſo iſt er treu und gerecht, daß er ih⸗ 
nen ihre Sunde vergibt, und reiniget ſie 
von aller Untugend. 1. Joh. 1. 8, 9. | 
Wie erklaͤrt der Heyland dieſes ſelbſt? 
Eine jeglichen Reben an mir wird der Va- 
ter reinigen, daf er mehr Frucht bringe. 
09.15, 2. | 
Warum iſt alſo der Sinn Lutheri nicht, 
daß unbekehrte und unglaubige Leute 
die Vergebung der Sünden uͤberhaupt 
im Abendmahl hohlen ſolſen? > 
1 15 ſpricht: 2. Cor. 6, 15. Was vor ein 
heil hat der Glaͤubige mit dem Unglaubi⸗ 
gen. und 1. Cor. 10, 20. Ich wil nicht dal 
thr in der Teuffel Gemeinſchaft komt; und 
kutherus ſagt: Glaͤubſtu das von Hertzens 
Grunde, und bekenneſts mit dem Munde, 
ſo biſtu recht wohlgeſchickt, und die Speis 
dein Seel erquickt. N 
1 [6 


7 
Wie ſpricht das Paulus aus, was Lu⸗ 
| therus ſagt? 
So offt thr von dieſem Brod eſſet, und von 
dieſem Kelch trincket, ſolt ihr des Herrn 
Tod verkundigen, bis daß er komt. 
I, Cor. 11, 26. 
Wie denn? 1 
Das, was dem Geſetz unmoͤglich war, (ſin⸗ 
temal es durch das Fleiſch geſhwacht ward) 
das that Gott, und ſandte ſeinen Sohn in 
der Geſtalt des ſundlichen Fleiſches, u, vers 
damte die Sunde im Fleiſch durch Suͤnde. 
Rom. 8, 3. | f 
Was macht uns den Tod Chriſti ſo 
neu beym H. Abendmahl? 8 
Weil wir getoͤdtet ſind durch den Leich⸗ 
nam Chriſti, daß wir bey einem andern ſeyn, 
nemlich bey dem der von den Todten aufer⸗ 
wecket iſt, aufdaß wir Gott Frucht bringen. 
Rom. 7, 4. | 
Wie beweiſet {i< das an den Commu⸗ 
nlilcanten? | 
Da wir im Fleiſch waren, da waren die 
ſundlichen Luſte, welche durchs Geſetz ſich er⸗ 
regten, kraͤfftig in unſern Gliedern, dem To⸗ 
de Frucht zu bringen. Rom. 7, 5. 8 
Wie heißt das Luc. 1 ? 
Erloͤſet aus der Hand unſrer Feinde. 
Was kommt daheraus? 5 
Der Tod iſt der Suͤnden Sold; aber die 
Gabe Gottes iſt ewiges Leben. Rom. 6, 23. 


Wie 


E 
that litt am Creutz den bittern Tod. Des⸗ 
| 4501 Wein in ſeiner Arth, ſein un⸗ 
ſchuldigs Blut welchs Ihm am Creutz vers | 


* 


PI 
Wie kan leiblich Eſſen und Trin⸗ 
cken ſolche groſſe Dinge thun? 


Eſſen und Trincken thut es freylich 
nicht, ſondern die Worte, ſo da ſtehen: 
Fuͤr euch gegeben und vergoſſen 
zur Vergebung der Suͤnden; 
welche Worte ſind, neben dem leib⸗ 
lichen Eſſen und Trincken, als das 
Hauptſtuͤck im Sacrament, und wer 
denſelben Worten glaubet, der hat, 
was ſie ſagen und wie ſie lauten, nem⸗ 

lich Deen der Suͤnden. 


Was iſt das: Eſſen und Trincken thut es 
freylich nicht, beißt das nach kutheri 
Sinn : es iſt nur geiſtlich zu ver⸗ 
ſtehen, man ißt und trinckt 
den Leib und Blut Jeſu 
Chriſti nicht? 


Mein! denn ſo ſingt Lutherus nach Johann 
' * | Huſſen: Daß wir nimmer das vergeſ⸗ 

| ſen, gab er uns ſeinen Leib u 1 | 
verborgen im Brod ſo Flein und zu 
trincken ſein Blut im Wein. 


Wie erklaͤren ſich daruber die Evange⸗ 
liſchen in ihren Kirchenbiedern? 


Wir glauben all und bekennen frey, 


Erice Chriſti Wort, dis Brod der Leib 


riſti ſey, der fur unſer Suͤnd und Miſſe⸗ 


boſſen 
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wo 
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4 Nein! denn da hieß es: ihr ſeyd rein, aber 
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Geht aus von ihnen und fondert euch abe, 
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| Yoſſen ward, uns und allen Gläubigen zu 


gut, ſo Ihm folgen in Demuth. 
Was bekennt Lutherus in der Danck⸗ 
ſagung nach dem Abendmahl 
des Herrn? 
Gott ſey gelobet und gebenedeyet, der 


uns ſelbſt hat geſpeiſet, mit ſeinem 


klei ſche und mit ſeinem Blute, das gib 


uns, Herr Gott, zu gute. Herr durch 
deinen heiligen Leichnam, der von dei⸗ 


ner Mutter Maria kam, u. das heilige 


Blut, hilf uns Herr, aus aller Noth! 


Wenn nun jemand zum Abendmahl 
ginge, und glaubete das Wort 
nicht, wie ware das? | 
Was nicht aus dem Glauben geht, das iſt 


Suͤnde. Roͤm. 14, 23. 


Und wer es ihm gabe, und wuͤſte, daß 
er nicht glaubt? ; 
Der macht ſich theilhafftig frembder Suns 
den. 1 Tim. 5,22. 2 Wo 
Kdnts Judas Iſchariot nicht beweiſen, 
wenn er auch ware mitgegangen ? 


nicht alle, denn einer unter euch iſt mein Ver⸗ 
raͤther. Joh. 13. 10, 11. 


Wie heiſts denn in der Schrifft, wenn 


unter lauter Unglaͤubigen etliche 
glaabig ſind ? 
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und ruͤhret kein unreines an, ſo will ich euch 
annehmen. 2 Cor. 6, 17. ; 


Was iſt dabey vor eine Behutſamkeit | 
nothig ? 


Daß man nicht richte Matth. 7, x. oder 
ein recht Gericht und nicht nach dem Anſe⸗ 
hen richte. ibid. v. 24. | 


Wornach richtet der Herr? 


Nach dem Hertzen. Jer. 11, 20. 
Wie koͤnnen wir den das Hertz erkennen!? 
Wenns uͤberlaͤufft. Matth. 12, 34. 


Wer empfaͤhet denn ſolch Sacra⸗ 
ment wuͤrdiglich? 


Faſten und leiblich ſich bereiten, iſt 
wohl eine feine aͤuſſerliche Zucht; aber | 
der iſt recht wuͤꝛdig und wohl geſchickt, 

der den Glauben hat an dieſe 
| 95 euch gegeben und vergoſſen zur 
Vergebung der Sunden. Wer aber 
dieſen Worts nicht glaubet oder zwei⸗ 
felt, der iſt unwuͤrdig und ungeſchickt: 
denn das Wort: Fuͤr euch, erfordert 
eitel glaubige Hergen. i 
Ich moͤchte doch wiſſen, warum D. Lu⸗ 
| © thernur imer vom Glauben redet und 


orte: 


gar nichts vom Thun; iſt denn das 


1 | Glauben nur alles miteinander 
Es iſt ein lebendig, geſchaͤfftig,thaͤtig, maͤch⸗ 
EK | ig 


* 


Sor anne 
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tig Ding um den Glauben, daß er nicht ohn 


Unterlaß ſolte gutes wuͤrcken. Er fraget 


auch nicht ob gute Wercke zu thun ſind, ſon⸗ 
dern ehe man fraget, hat er ſie gethan, und 
iſt immer im Thun. a 
Lutherus in der Vorrede uͤber die Epiſtel 
an die Romer. 

Warum iſt der Glaube ſo geſchaͤfftig? 
Der Glaub findet alles inJEſu Chriſto was 
zur Seeligkeit noͤthig iſt, der Glaub nimmt 


| | folches aus Chriſti Schoof, und macht uns 


| eure Mitgenoß. 

Bas machen wir mit dem Herrn Jeſu? 
Daß wir an ihn glauben als treuen Hey- 
aw) der uns bracht hat zum rechten Vaters 
land. 5 : 
Was thun wir Ihm zu Liebe? 


Daß wir uns nicht dienen laſſen, ſondern 


wir dienen. Matth. 20, 28. coll? Phil. 2,5. 
Was thut er uns? 
Wenn wir bitten nach ſeinem Willen, ſo er⸗ 
horter uns. 1. Joh. 5, 14. 
Wie ſoll es uͤberhaupt mit Worte 
und Wercken ausſehen 
Alles was ihr thut mit Worten und Wer⸗ 
cken, das thut alles im Nahmen des Herrn 


JEſu. Col. 3,17. 


Wie nahe ſind wir ihm auf die Art? 


Er iſt uns wie der Vatter in Ihm. Joh. 17 
bers. 21. 23. : 
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(76) | 
Aber iſt defi auch "arifſer dem Abendmahl 
das Wort: Für uns, auf Niemand 
als den Glaͤubigen zu deuten? 
Er iſt die Verſdhnung fur unſre Suͤnde, 
nicht allein aber fur unfre, ſondern auch fur 
der gantzen Welt Suͤnde. I. Joh. 2, 2 
" Wozu gehoͤren aber die glaudigen 

Herken allein? 
Zum Abendmahl des Lammes. 
| | Und was ift auſſer dem dieſes Mahl? 
Nicht des Herrn Abendmahl. 1. Cor. 11.20 
| Und wenn ſich doch jemand mitdazu 
1 einfindet? 
Der iſt ſchuldig an dem Leib und Blut des 
Dertn. . 5 (7 Wa 10 

agt die Augſpurgiſche 

Confeſſion werbe 

A. C. Artic. XXIIII. Es ſind die Prieſter 
erinnert der ſchrecklichen Bedrohung, fo 
| . defi billig einen jeden Ehriſten bewegen ſoll, 
daß, wer das Sacrament nnwhrdiglich 
| hiſt.” der ſey ſchuldig am Leib und Blut 
Chriſti. 
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Zu der ſo genannten 


Bauß⸗Tafel. 


Wie lautet die Lection der Bi⸗ 
ſchoͤffe Pfarr-Herren und 


Prediger: 


* 


[Son Biſchoff ſol unſtraſich ſeyn, 
[eines Weibes Mann, nuͤchtern, 
maͤſſig, ſittig, gaſtfrey, lehrhafftig, als 
ein Haußhalter Gottes; nicht ein 
Weinſaͤuffer, nicht beißig, nicht unehr⸗ 
liche Handthierung treiben, ſondern _ 
gelinde, nicht hade2hafftig-nicht geitzig, 
der ſeinem eigenem Hauſe wohl fuͤrſte⸗ 
he, der gehorſame Kinder habe, mit al⸗ 
ler Ehrbarkeit, nicht ein Neuling, der 
ob dem Wort halte das gewiß iſt, und 
lehren kann, aufdaß Er maͤchtig ſey zu 
ermahnen durch die heylſame Lehre, 
und zu ſtrafen die Widerſprecher.. 
1 Tim. III. 3. 2 Tit. I. 1, 6 bis 10. 
Was iſt die Lection der 
> Suhorer 7 * 
Eſſet und trincket was ſie haben: 
a - dann 
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"dann ein Arbeiter jſt ſeines Lohnes 
werth. Luc. X. 7,8. 

Der Herr hat befohlen, daß die, ſo 
das Evangelium verkuͤndigen, ſollen 
| 55 ch vom Evangelis naͤhren. 1 Cor. 
XX. 14. Der unterrichtet wird mit dem 
1 Wut, der theile mit allerley Gutes 
dem, der ihn unterrichtet. Irret euch 
nicht, Gott laͤßt ſich nicht ſpotten. 
Gal. VI. 6, 7. Die Aelteſten, welche 
wohl vorſtehen, die halte man zwey⸗ 
facher Ehren werth, ſonderlich die da 
arbeiten im Wort und in der Lehre; 
denn es ſpricht die Schrifft: du folt | 
dem Ochſen der da driſchet, nicht das 
Maul verbinden. Item: ein Arbeiten 
iſt ſeines Lohnes werth x Tim. V. 17, 

u. 18. Wir bitten euch lieben Bruͤder, 

daß ihr erkennet, die an euch arbeiten, 

und euch vorſtehen in dem Herrn, und 

ch permahnen, habt ſie deſto lieber 


eu 


um ihres Wercks willen, und ſeyd 
friedſam mit ihnen 1 Theſſ. V. 12,13. 
i | Gehorchet euren Lehrern, und folget 

ihnen, denn ſi 55 wachen uͤber eure Seelẽ 
als die da Rechenſchafft dafur geben 


11 ſolſa, aufdaß ſie es mit Freuden und 


(79) 
und nicht mit Seufien, denn das iſt 
euch nicht gut. Hebr. XIII. 17. 
Wie lautet die Lection der 
Obrigkeit: 
Jederman ſey unterthan der Obrig⸗ 
keit, die Gewalt uber ihn hat. Denn 
es iſt keine Obrigkeit ohne von Gott, 
wo aber Obrigkeit iſt, die iſt von Gott 
geordnet. Wer ſich nun wider die 
Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebet Got 
tes Ordnung, die aber widerſtreben} 
werden uͤber ſich ein Are 
Denn ſie traͤgt das Schwerd nicht um 


ſonſt, ſie iſt GOttes Dienerin, eine 
Racherin zur Straffe uͤber den, der boͤ⸗ 
ſes thut. Rom. XIII. 1, 2,4. 
Wie lautet die Lection 
der Unterthanen: 
Gebet dem Kayſer was des Kay⸗ 
ſers iſt, und G Otte, was Gottes iſt. 
Matth. XXII. 21. 
So ſeyd nun aus Noth unterthan, 
nicht allein um der Staffe millen, ſon⸗ 
dern auch um des Gewiſſens willen. 
Derhalben muͤſſet ihr auch Schoß ge⸗ 
ben, denn es ſind GOttes Diener, die 
ſolchen Schutz ſollen handhaben. whit 4 
_ 


(20) 

= nun 5 — was ihr ſchuldig 
yd, Schoß /dem der Schoß por pats 
Zoll, dem der Zoll gebuͤhret, Furcht 
por die Furcht gebuͤhret, Ehre, dem 
Ehre gebuhret. Rom. XIII. 7, 6, 7. 
So ermahne ich nun, daß man vor als 
Daus en zu erſt thue Bitte / Gebet 
Fa bitte / und Danckſ⸗ fuͤr 
alle Menſchen / fur die Koͤnige/ und 
fuͤr alle Obrigkeit, aufdaß wir ein ge⸗ 
ruhlich und ſtilles Leben fuhren mogen 
in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit, 
denn ſolches iſt gut, darzu auch ang 
23 * Gott unſerm Heylande. 

1727 3. 

Erituiere ſie, daß ſie den Fuͤrſten, und 
der Obrigkeit unterthan und gehon⸗ 
ſahm ſeyn. Tit. III. r.. | 
Seyd unterthan aller Menſchlihen | 
Ordnung um des Herrn willen, es fey 
dem Koͤnige, als dem Oberſten, oder 
den Hauptleuten, als den Geſandten 
pon Ihm, zur Rache uber die Uebel⸗ 
thaͤter, und zu Lobe den Frommen. 
Petr. II. 15, 14. 


1 
Wie lautet der Ehe⸗Maͤnner 
5 Lecti nn 
Ihr Manner wohnet bey eur 
Weibern mit Vernunfft, und gebet 
dem weibiſchen, als dem ſchwaͤchſten 
Werckzeug, ſeine Ehre, als auch Mit⸗ 
Erben der Gnade des Lebens, aufdaß 
euer Gebeth nicht verhindert werde. 
1 Petr. III. 7. Und ſeyd nicht bitter 

gegen fie. Col. III. 19. | 
Wie lautet der Ehe⸗Weiber 
Kection? Ys 
Die Weiber ſeyen unterthan ihren 
Mannern, als dem Herrn, wie Sara 
Abraham gehorſam war, und hieß ihn 
Berr! welcher Toͤchter ihr worden 
eyd, ſo ihr wohl thut, und nicht ſo 

uchtern ſeyd. x Petr. III. 1, 6% 

Wie lautet die Lection 


der Eltern: 3 
Ihr Vater reitzet euere Kinder - 
nicht zum Zorn, ſondern ziehet ſie auf 
in der Zucht und Vermahnung zum 
Herren. Epheſ. VI. 4. Col. III. 2 1. 
Wie lautet aber die Lection 
der Rinder? 
Ihr Kinder! ſeyd gehorſam euren 
Eltern 


gane rn 
Eltern in dem Herrn, denn das iſt das 
erſte Gebot, das Verheiſſung hat, 
nemlich, daß dirs wohlgehe, und du 


$ 7 langelebeſt auf Erden. Eph. VI. 1,3. 
4 * * "fy. 4 ; 
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und wiſſet, was ein jeglicher gutes 
1 
. 


Wie lautet die Lection der 
Bnechte / Maͤgde / Tagloͤh⸗ 
mer und Arbeitert 
hr Knechte ſeyd gehorſam euren 
leiblichen Herren, mit Furcht und Zit⸗ 
tern, in Einfaͤltigkeit eures Hertzens, 
als-Chriſto ſelbſt; nicht mit Dienſt al⸗ 
lein vor Augen, als den Menſchen zu 
yr ſondern als die Knechte Chri⸗ 
i, daß ihr ſolchen Willen GOttes 
thut von Hertzen, mit gutem Willen. 
Laſſet euch duncken, daß ihr dem Her⸗ 
ren dienet, und nicht den Menſchen; 


thun wird, das wird er von dem Herrn 
empfahen, er ſey ein Knecht oder ein 
Freyer. Eph. VI. bis 8. Col. III. 22 
Wie lautet die Lection der 
Hauß⸗ herren und Hauß ⸗ 
Frauen: 

Ihr Herren thut auch daſſelbige 
gegen ihnen, und laſſet das Drauen 
und wiſſet: daß ihr auch einen Herren 


o 


- þ 


im 


(23) Hf 
im Himmel habe, und 0 bey d m 
kein Anſehen der Perſohn. Eph. VI. 9 
Wie lautet die Lection der 4 
einen Jugend? 1 
Ihr ungen ſeyd den Alten unter⸗ 3 
than, und beweiſet darinnen die Des 
muth: denn GHtt widerſtehet den 
Hoffaͤrtigẽ/, aber den Demuͤthigen gibt 
Er Gnade. So demuthiget euch nun 
unter die gewaltige Hand GHtetes- 
daß Er euch erhoͤhe zu ſeiner Zeit. 
x Petr. V. 756. 
Wie lautet die Lection 
| der Wittwenn 
Welche eine rechte Wittwe und ein⸗ 
ſam iſt, die ſtellet ihre Hoffnung auf 
Gott, bleibet am Gebeth Tag und 
Nacht; welche aber in Wo lluͤſten mo 
die iſt lebendig todt. 1 Tim, V. x, 6 
Was iſt endlich die allgemeine | 
\ Kection 7 ] | 
Liebe deinen Machſten als dich ſelbſt 4 
In den Worten ſind alle Gebote ver⸗ 
faſſet. Roͤm. XIII. 2. Und haltet an 
mit Beten fuͤr alle Menſchen. 
1m H.. 
Ein jeder lern ſein Lection,. 
So wird es wohl im Hauſe ſtohn. 
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4 ws 6 Tis x. Ließ: laſſet det eure 
uicht. P. s.. g. ließ: bettete ich mir in. P. 7. 
L 16. muß nach weggelaſſen ein . ſtehen. 
P.8. | x. liefan ſtatt Fluchern, Fluchern. 
+ 39.1, 1.16.1 ng verhalten hinzuzuthun: 
17 12, 1.32. muͤſſen die zwey 

i e - andecſtiien werden. P. 25. 
; Lie an a Job. Gal. 2. P. 29. iſt 

eich nach olgendes hinzuzuthun: 
ond 7 ofung. Wie lautet er? P. 31 

1. 34. ließ: und 2 Sohn liebte er auch 
daru daß er. P 33.1. 16. muß nach wie 
0: das 8 Srag-Zethen.C7 ) ſte en. P. 3 5. iſt 
f Rach 1. 1. hineinzuruͤcken: Von der 
2 igang ng Wie lautet er? P. 39. I. 19. 
an ſtatk wenn ließ wem. P. 53.1. 10. mu 
zu unterſcheidet geſedt werden: den Leib 
Des Herrn. P. 55.1. 4. an ſtatt Credi ließ 
Eredit. P. 57.1. 10. an ſtatt Bruſten ließ: 
Bruͤſten. P. 59.1. 16. 1 eelig geſetzt 
werden: wer aber war laͤubet, der 
4 verdammet. P. i 15. an ſtatt 
wie ließ: was heiſt das. P. 67.1. 12. muß 
x Semicolon ( ) ausgeſtri en werden. 


77 l. 29. 05 Er iſt in uns wie. 


